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14 entfernten zwei Schrauben
BOCHUM. Am Montag hat im Stahlwerk

des „Bochumer Vereins “ die angekündigteDe¬
montage begonnen. Von 123 Essener Arbeitern,
die für die Demontage verpflichtet worden
sind , waren aber nur 25 erschienen , von denen
11 später auch noch verschwunden sind . Prak¬
tisch haben die Arbeiter aber nichts getan und
bis zum Abend waren nach einer Mitteilung
aus dem Werk lediglich zwei Schrauben und
eine Kupplung an einem Preßluftschlauchent¬
fernt worden.

In E n g 1 a n d werden die aus Bochum kom¬
menden Nachrichten über die weitere Entwick¬
lung der Demontageaktion beim „Bochumer
Verein “ mit steigendem Interesse verfolgt . Der
Standpunkt der Regierung ist unverändert
geblieben . Die „Times“ macht auf eine Flug¬
schrift „Demontage “ aufmerksam, die in 120 000
Exemplaren gedruckt und kostenlos an die
Arbeiter der großen Eisen - und Stahlwerke
im ganzen Ruhrgebiet verteilt worden sei.
10 000 Exemplare seien auch in England und
Amerika verbreitet worden .
Das Programm für Schumans Besuch
LONDON. Außenminister Schuman wird

am Donnerstag in Begleitung des politischen
Direktors im französischen Außenministerium,
Couve de Murville , in London eintref-
fen . Er wird mit AußenministerBevin mehrere
Besprechungen haben, bei denen folgende Fra¬
gen erörtert werden: Atlantikpakt, Europa¬
union , Deutschland , die Lage im Mittleren
Orient und im Fernen Osten und das Statut
der ehemaligen italienischen Kolonien ,

Von einer bevorstehenden AmerikareiseBe-
vins ist im Foreign Office nichts bekannt. Da¬
gegen wird mit der Möglichkeit gerechnet,
daß sich der britische Außenminister zur Un¬
terzeichnung des Atlantikpaktes, die für Ende
April oder Anfang Mai erwartet wird, nach
den Vereinigten Staaten begeben wird.

Neue Regierung in Griechenland
ATHEN . Ministerpräsident S o p h u 1 i s ■ist

es gelungen , durch eine Umbildung seines Ka¬
binetts eine Verbreiterung der Regierungs¬
basis zu erreichen. In Zukunft wird die Regie¬
rung im Parlament eine Mehrheit von rund
40 Stimmen besitzen . General Papagos, der
bisher Minister für die Landesverteidigung
und gleichzeitig Oberkommandierender der
Armee war, wird sich nur noch seinen mili¬
tärischen Aufgaben widmen . Die Regierung
mußte sich aber seinen Forderungen fügen ,
wonach in Zukunft keine ausländische Militär¬
mission . auch nicht die amerikanische, mehr
das Recht haben soll , sich in den Bürgerkrieg
„einzumischen “ . Er hat auch sofort alle Reisen
von Politikern an die Front ohne seine per¬
sönliche Erlaubnis verboten.

Die Wiederaufrüstung Westeuropas
Amerikanischer Botschafterwechselin Paris und Moskau ?

WASHINGTON . In einer Haushaltsbotschaft,
die Präsident Tr um an , wie gemeldet, am
Montag dem Kongreß zugeleitet hat , ist eine
erste Andeutung über das militärische Hilfe -
programm für Westeuropa gemacht worden,
ohne daß der Präsident bisher die Summen ge¬
nau angegeben hat , die dafür erforderlich sein
werden. Die beiden Fragen, die mit diesem
Problem Zusammenhängen , nämlich der Ab¬
schluß des Nordatlantikpaktes und die Ein¬
führung eines neuen Pacht- und Leihpro¬
gramms für Westeuropa werden die beiden
wichtigsten außenpolitischen Fragen sein , mit
denen sich der neue amerikanische Kongreß
befassen muß . Zwischen den Oberkommandos
der' USA und der westeuropäischen Staaten
sind seit mehreren Monaten streng geheime
Verhandlungen im Gange , durch die die Höhe
der Summe festgestellt werden soll , die für die
Wiederaufrüstungdes Westens erforderlich ist .

Der diplomatische Korrespondent von Asso¬
ciated Press, Hightower, kündigt an , daß Tru-
man und der neue Außenminister, Acheson,
sich um die Herstellung einer vernünftigen
Arbeitsgemeinschaft mit den Führern beider
Parteien in allen Fragen der Außenpolitik be¬
mühen werden. „Die Voraussetzungenfür eine
solche Zusammenarbeit beider Parteien sind
für den Nordatlantikpakt und in geringerem

Ausmaße auch für das Pacht- und Leihsystem
bereits vorhanden.“ Der Nordatlantikpakt wird
voraussichtlich dem USA-Kongreß und dem
kanadischen Parlament vorgelegt werden.

Die Nachricht , wonach Präsident Truman in
dieser Woche den Rücktritt des Verteidigungs¬
ministers Forrestal annehmen würde, ist
offiziell dementiert worden . Es wird in Was¬
hington dagegen für möglich gehalten, daß
Truman neue Botschafter für Paris und Mos¬
kau ernennen wird. In politischen Kreisen der
amerikanischenHauptstadt nimmt man an , daß
in diesem Falle einer der Nachfolger ein Ge¬
werkschaftler sein würde. Der Delegierte der
VereinigtenStaaten bei der UN -Vollversamm-
lung in Paris, Foster Dulle s, hatte am
Montagnachmittageine Besprechung mit Prä¬
sident Truman, in der er diesem über die
Pariser Versammlung Bericht erstattete . An¬
schließend unterhielt sich der Präsident mit
Unterstaatssekretär L o v e 11.

General Taylor ist zum Chef des Stabes
für die amerikanischen Streitkräfte in Europa
ernannt worden und wird Ende Januar seinen
Posten in Heidelberg übernehmen. Der neuer¬
nannte Stabschef war bisher Leiter der Kriegs¬
schule von Westpoint . Bei der Invasion hatte
er die 101 . Luftlandedivision in der Norman¬
die befehligt.

Nur ein „ bedauerlicher Zwischenfall “
Großbritannien verzichtet auf Protest wegen der Fiugzeugabscliüsse

TEL AVIV . Die USA und der Generalsekre¬
tär der UN, Trygve L i e , forderten am Mon¬
tag Großbritannien und Israel auf, den Ab¬
schuß der fünf Flugzeuge der Royal Air Force
lediglich als „bedauerlichen Zwischenfall “ zu
behandeln. Von britischer Seite wurden, bevor
ein Befehl aus London vorlag, von den ver¬
antwortlichen Befehlshabern der britischen
Streitkräfte im Vorderen Orient bereits zum

- WfochCTTcLueSofortmaßnahmen eingeleitet. Die
Admiralität beorderte einige Kriegsschiff ^
nach Malta und in das östliche Mittelmeer.

In Transjordanien haben die britischen Mi¬
litärbehörden sämtliche Transportmittel be-

' schlagnahmt und die Kontrolle über die be¬
waffneten Streitkräfte des Landes übernom¬
men . Unterrichtete Kreise Kairos erklärten,
Großbritannien werde als erste Maßnahme die
völlige Blockierung der palästinensischenKüste
durch die britische Flotte herbeiführen. Der
Luftverkehr zwischen Aegypten und Trans¬
jordanien ist eingestellt worden.

Maßgebende britische Diplomaten erklärten
in London , Großbritannien habe beschlossen ,davon Abstand zu nehmen, gegen den Abschuß
der britischen Flugzeuge beim Sicherheitsrat

Bidault konferierte mit de Gaulle
Dei Generäl wollte die Auflösung der Nationalversammlung erreichen

PARIS . Der frühere Außenminister George
Bidault , einer der führenden Männer der
Republikanischen Volkspartei (MRP ) , hat jetzt
mitgeteilt, daß er Ende November mit Gene¬
ral de Gaulle eine geheime Unterredung
gehabt nabe. Die Begegnung ist demnach un¬
mittelbar nach den Wahlen zum Rat der Re¬
publik erfolgt , die de Gaulle 40 Prozent aller
Sitze , der MRP dagegen eine vernichtende
Niederlage gebracht hatten . Ueber den Zweck
des Treffens mit de Gaulle und über seinen
Ausgang machte Bidault kein Angaben. Of¬
fenbar war aber über eine Fusion der repu¬
blikanischen Volksbewegung mit der Samm¬
lungsbewegung de Gaulles (RPF ) verhandelt
worden , doch ohne Erfolg . Bidault hat näm¬
lich erklärt , daß die MRP an ihren Grund¬
sätzen unbedingt festhalten werde.

Ueber diese bisher streng "geheim gehaltene
Begegnung teilt der Pariser Korrespondent
der Associated Press, Josef Dynan , fol¬
gende Einzelheiten mit : „In Kreisen, die Bi¬
dault nahestehen, betont man, daß die An¬
regung zu der Unterredung von de Gaulle aus¬
gegangen sei . Man schildert die Entwicklung
wie folgt : Bidault wurde' von der Parteilei¬
tung als der einzige maßgebende Mann , der
nicht dem Kabinett angehört, mit der Aufgabe
betraut , die Verhandlungen zu führen . So
konnte er für die Partei sprechen , ohne da¬
durch das Kabinett hineinziehen zu müssen .
De Gaulle habe von den Volksrepublikanern
den Verzicht auf das Verhältniswahlrecht ver¬
langt und ihnen dafür in der nächsten Natio¬
nalversammlung 100 Sitze garantieren wollen ,
Wenn es zu Neuwahlen kommen sollte . Die
Besprechungen hätten zu keinemErgebnis ge¬führt , weil Bidault sich im Namen der Partei
nicht verpflichten wollte , 60 von den 160 Sit¬
zen in der Nationalversammlung, über die sie
heute verfügt, aufzugeben .“

„Die Unterredung zwischen de Gaulle und
Bidault “

, so fährt der Korrespondent fort,
„wird in nichtgaullistischen Kreisen als ein
Zeichen dafür gewertet, daß die Sammlungs -
pewegung de Gaulles aus eigener Kraft nicht
® '?er Lage wäre, ihr vordringliches Ziel , die
Auflösung der Nationalversammlung zu er¬
reichen . Geschieht dies nicht , so bleibt das Par¬
lament für weitere zwei Jahre bestehen. Da
es gewählt worden ist, bevor de Gaulle seine

Bewegung gründete, sind nur verhältnismäßig
wenig Abgeordnete dem General günstig ge¬
sinnt.“

Frankreich ist zurzeit von einer neuen Welle
von Lohnbewegungen bedroht. Die Teuerung
hat weitere Fortschritte gemacht und sowohl
die kommunistischen wie die nichtkommuni-
stischen Gewerkschaften haben deshalb bereits
ihre Forderungen angemeldet. Sie verlangen
eine Teuerungszulage zum Ausgleich für die
Mieterhöhungen und Anpassung der Löhne
und Gehälter an die fortschreitende Teuerung.
Da die Regierung eben erst mit großer Mühe
den Ausgleich des Haushalts erreicht hat,
wird sie es schwer haben, den Forderungen
der Gewerkschaftenzu entsprechen.

der UN Protest einzulegen , wie vermutet wer¬
den darf auf die Intervention der USA. Man
vertrete die Ansicht , daß durch die Entsendung
von Truppen nach der Hafenstadt Akaba Israel
bereits eine genügend scharfe Warnung erteilt
worden sei.

Am Montag und Dienstag beschäftigte sich
das britische Kabinett mit der Lage im Mitt¬
leren Osten . Nach vorliegenden Meldungen
scheint beschlossen worden zu sein , auch künf¬
tig in nieht allzu großer Entfernung von den
Grenzen Israels Luft- , Boden - und Seestreit¬
kräfte zu konzentrieren. Außerdem wird an¬
genommen , daß England beim Sicherheitsrat
darauf bestehenwird, der jüdischeStaat müsse
für den durch die Flugzeugabschüsse entstan¬
denen Schaden aufkommen.

Falls der Sicherheitsrat keine wirksamen
Schritte einleiten sollte , will England auf ei¬
gene Initiative nachhaltige Maßnahmeneinlei¬
ten, um die arabischen Staaten vor gebiets¬
mäßigen Uebergriffen Israels zu schützen . Es
wird außerdem angenommen , daß Englandden
Sicherheitsrat davon unterrichtet , es fühle sich
im Zusammenhang mit dem kämpfenden Pa¬
lästina nicht mehr an das Waffenausfuhrver-
bot gebunden. An den Kabinettssitzungennah¬
men auch die Generalstabschefsder britischen
Land- , See und Luftstreitkräfte teil.

Die israelitsche Regierung will nach Mel¬
dungen aus Tel Aviv Großbritannien bei den
UN der Verletzung des Waffenstillstands in
Palästina beschuldigen , unter Bezugnahme auf
die britischen Aufklärungsfiüge im Negebge -
biet, die Entsendung britischer Truppen nach
Akaba und umfangreichebritische Waffenlie¬
ferungen an die Aegypter. Die britische An¬
kündigung, jedes über ägyptischem Gebiet an¬
getroffene britische Flugzeug werde von jetzt
an als Feindmaschine angesehen, wird von
israelitischer Seite dahingehend ausgelegt, daß
England damit zu einem „aktiv kriegführen¬
den “ Staat geworden sei.

Ein militärischer Sprecher Israels gab am
Montagabend bekannt, daß die letzten israeli¬
tischen Truppenteile, die sich noch auf ägyp¬
tischem Boden befanden,zurückgenommenseien .

Hirohito dankt
TOKIO . Kaiser Hirohito suchte am Montag¬

morgen zum siebenten Male seit Beginn der
Besetzung General MacArtiiur auf. Der Kaiser
dankte dem amerikanischen Oberbefehlshaber
für den Freispruch, der mit dessen Zustim¬
mung durch das internationale Gericht ausge¬
sprochen worden ist . Man nimmt 'an, daß bei
der Begegnung aber auch die Lage Japans auf
Grund der Ereignisse in China besprochen
worden ist . Hirohito wird in der nächsten Zeit
auch wieder seine Reisen durch Japan auf¬
nehmen, die er letztes Jahr in Erwartung des
Urteilsspruchs im Kriegsverbrecherpi’ozeß auf¬
gegeben hatte.

General Clay warnt
BERLIN . In seinem neuesten Monatsbericht

beschäftigt sich der amerikanische Militärgou¬
verneur General Clay vor allem mit der
kommunistischenFrage. Er stellt einen starken
Rückgang der Kommunisten fest . Ihre Ver¬
suche , die Kontrolle über die Bergarbeiterge¬
werkschaften der Bizone zu erringen, seien
gescheitert. Der General warnt dann, vor den
nationalistischen Gruppen, die sich in ver¬
stärktem Maße bemerkbar machten und die
an die Anfänge des Nationalismus erinnerten.
Der Lizenzantrag einer von den Anhängern
Otto Strassers geplanten Organisation sei von
der Militärregierung abgelehnt worden.

Der Berater bei der Zivilverwaltungsabtei¬
lung der amerikanischen Militärregierung,

Sam Wahrhaftig , ist nach den USA zu¬
rückbeordert worden, um einem Verhör we¬
gen Verstoßes gegen die Treuepflicht unter¬
zogen zu werden.

Staatsvertrag für Südweststaat
TÜBINGEN . Die südwürttembergischenMit¬

glieder des Sechserausschusses der drei süd¬
westdeutschen Länder, Ministerialrat Dr.
Eschenburg und Ofcfcrregierungsrat Dr.
Thierfelder , haben im Dezember einen
Staatsvertragsentwurf für den Zusammen¬
schluß von Nordwürttemberg-Baden , Südba¬
den und Würltemberg-Hohenzollern fertigge¬
stellt. Dieser Entwurf ist vor kurzem den
übrigen Mitgliedern des Sechserausschusses
übergeben worden. Die Regierungenvon Würt¬
temberg-Baden und Südbaden sollen den Ent¬
wurf begutachten und zu ihm Stellung neh¬
men . Der Sechserausschuß , der yor einiger Zeit
in Tübingen getagt hat , wird vorläufig keine
weitere Sitzung abhalten.

Protest gegen „Kulturpfennig “
MAINZ . Der Vorstand des Presseverbandes

Rheinland-Pfalz nahm Stellung gegen den
Plan des Finanzministeriums von Rheinland-
Pfalz, von den Zeitungen des Landes einen
sogenannten Kulturpfennig zu erheben. Der
Presseverband warnt die Regierung und das
Parlament dringend, den Boden der Demo¬
kratie durch eine Ausnahmesteuer zu verlas¬
sen .

Schöpferische Obrigkeit
Von Dr. Gerd Weng

Ein geglücktes Experiment, Wohnraum zu
beschaffen , wird aus einem norddeutschen
Landkreis berichtet. Dort bleiben Grundbe¬
sitzer, die ein Behelfsheim für Flüchtlinge
bauen, von weiterer Zuweisung verschont .
Fieberhafte Bautätigkeit ist die Folge — und
das „Gold“ eigenen Herdes ist beiden gewiß .
Weiter ist zu lesen , daß die Stadt Mengen
Wohnungseinrichtungen in Auftrag gibt und
um 400 DM an Bedürftige verkauft. Ein Be¬
richt über Pforzheims Aufbau enthält den
Satz : „Die Goldstadt hat das Problem der
Planung in einer glücklichen Mischung von
Zwang und Freiheit, behördlicher Lenkung
und privater Initiative zu lösen verstanden.
Sie hat neben dem Zwang auch den Eigennutz
einzuspannen gewußt und damit am meisten
erreicht."

Solche Nachrichten bezeichnen einen beacht¬
lichen Wechsel im ' Verwaltungskurs. Zur
Durchführung des Krieges , ebenso aber zum
Neubau der Behelfsstaaten von 1945 von
Grund auf war die Verwaltung vornehmlich
auf den hoheitlichen Weg angewiesen . Aus
der Breitseite wuchtiger Reichsgesetzbände
konnte sie in die Grundrechte des Bürgers
eingreifen. Für viele „Neuen “ war eine dro¬
hend die Gewalt des Staates zeigende Ver¬
waltung eine Versuchung , Obrigkeit mit eige¬
ner Niedrigkeit zu verbinden. Die Folge war
Verärgerung, Mißtrauen und Gegendruck des
Volkes auf der ganzen Linie . Das zeigt die
Woge der Steuerhinterziehungen oder etwa
die Rechtsunsicherheit, welche „Entziehung
und Zuweisung von Kraftfahrzeugen“ hinter¬
läßt. Die progressive „Entmoralisierung“ der
Bevölkerung muß , um diese Erkenntnis kommt
man nicht herum, zu einem maßgeblichen Teil
der Ueberspannung der pseudohoheitlichen
Verwaltungsbefugnisse zugeschrieben werden.

Nunmehr besinnt sich die Verwaltung, Bo¬
den . .unter den Eüßna , windec.danaaf, den Har¬
nisch der Staatshoheit gelegentlich abzulegen
und nach marktwirtschaftlichen Grundsätzen
aufzutreten. Sie kann nicht genug dazu er¬
muntert werden. Bedient sich die Verwaltung
gar der Formen des Privatrechts, dann hat
sie die Festung der Gewalt verlassen, sie trifft
sich mit dem Bürger , auf dem Markt freier
Vereinbarung. Die Verfügung wird abgelöst
vom Vertrag. Der freie Wille und die private
Initiative, mächtige Triebfedern, werden einge¬
spannt. Vertrauen und Solidarität kehren zu¬
rück. Insbesondere vergibt sich die Verwaltung
nichts , wenn sie die angenehmen Spielregeln
unter Gleichberechtigten , zumal den Einfluß
der Werbung , benutzt.

Bekanntlich waren im 19 . Jahrhundert
Aemter und Presse grimme Feinde, bis sie
sich in Presseämtern verbanden. Und beide
blühten und wuchsen . Auch die Eisenbahn,
eine der großen Sonderverwaltungen, spricht
in Plakaten und Preisausschreiben „ihren
Fahrgast“ höchst unamtlich an : eine Erinne¬
rung an ihre privatwirtschaftliche Kinder¬
stube, ähnlich den öffentlichen Sparkassen.
Andere Verwaltungen benutzten die Gunst
der Prämie als Schwungrad. Das „Forum“,
öffentlicher Meinungsaustausch zwischen Re¬
gierung und Volk in der Bizone , ist eine wei¬
tere Verbeugung vor der Person des einzel¬
nen Bürgers.

In diesem Jahre soll die deutsche Staats¬
hoheit wiederum erweitert werden. Damit
wächst auch die Freiheit der Verwaltung. Ihre
Zündung ist „die Freiheit des ersten Ent¬
schlusses “

. Dazu gehört die Wahl zwischen
den Mitteln, hoheitlicherund nichthoheitlicher,
privatwirtschaftlicher und marktwirtschaft¬
licher Art , eine Wahl , die als Prüfstein über¬
legener Verwaltungskunst gilt . Die Verwal¬
tung hat heute einzigartigeAufgaben , schlecht¬
hin „ohne Vorgang “ . Wohnungsnot , Flücht¬
lingselend und Städtebau können mit den her¬
gebrachten Mitteln und Aemtern nicht ge¬
löst werden. Finanzierung und Aufgabenver¬
teilung erfordern breiteste Grundlage von
Zweckverbänden, Genossenschaften und Inter¬
essengemeinschaften , vor allem aber Gesamt¬
planung. Wo sind die Jahrespläne für die
„Verwaltungsaufgabe Nr. 1 “

, den Wohnungs¬
bau? Ebenso wie das südwürttembergische
Bodenreformgesetz ein zehnjähriges „Erzeu¬
gungsprogramm“ vorsieht, so müssen nament¬
lich die Selbstverwaltungen unter Heranzie¬
hung von Handel und Gewerbe , gemeinnützi¬
gen Verbänden und Gewerkschaften feste
Programme aufstellen und durchführen. Dabei
sind * die Techniker mehr als bisher an der
allgemeinen Verwaltung zu beteiligen . Ge¬
winnanteilsscheine, Verzinsungschancen und
Steuerbegünstigung müssen dafür sorgen ,
daß dabei „jedem das Seine“ zukommt.

Diese Aufgaben erfordern Männer von sel¬
tener Art : sie sollen sowohl ihre weitver¬
zweigte Dienstvorschrift sicher im Griff ha¬
ben , treu und redlich bleiben, als auch schöp¬
ferisch und ideenreich die Neuordnung ihrer
Körperschaften vorwärtstreiben, wobei die
Kunst darin besteht, Freiheit und Rechten des
Einzelnen guten Anteil zu gewähren, endlich
aber gierigen Eigennutz gleich einer Uhrfeder
zu geregeltem Ablauf einzuspannen .
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Israel hat großartige Pläne
Von Peter Jolliffe ( Tel Aviv(

Der noch sehr junge und doch schorj um
seine nackte Existenz ringende Staat Israel hat
bereits große Zukunftspläne . Die führenden
jüdischen Politiker sind fest entschlossen , die
Bevölkerungszahl in den nächsten 20 Jahren
zu verdreifachen .

Der Spiritus rector dieses großartigen Planes
ist der energiegeladene jüdische Arbeits - und
Wiederaufbauminister Mordocai Bentov . Ob¬
gleich er die bevorstehenden Schwierigkeiten
nicht unterschätzt , glaubt er doch zuversicht¬
lich daran , daß noch zusätzlich für 2 Millionen
Menschen Lebensraum gefunden werden kann
und wird .

Die Kolonial -Sachverständigen sind großen¬
teils anderer Meinung ; sie behaupten , eine
großangelegte feinwanderungsaktion sei aus
klimatischen und geologischen Gründen sowie
des Raummangels wegen eine Vergeudung von
Zeit , Energie und Geld .

Die führenden jüdischen Politiker halten je¬
doch mutig an ihrer Ueberzeugung fest ; dabei
stützen sie sich auf eine mehr als zehnjährige
Erfahrung im Experimentieren und Erforschen
dieses Landes , an dessen Kolonisierung sie jetzt
gehen . Sie haben Wüsten sich in blühende
Orangenhaine verwandeln sehen , in Kornfel¬
der und Weideland . Sie haben Industrien auf¬
gebaut , die sich in jeder Beziehung mit den
älteren Industrien des Westens messen können .

Mordocai Bentov wanderte 1920 von Polen
aus in Palästina ein und betätigte sieh in einer
Siedlung in der Ebene von Esdraelön in der
Landwirtschaft .

1920 hatte Palästina 60 000 jüdische Einwoh¬
ner , die Bevölkerung von Tel-Aviv zählte 1500
Köpfe . Bis zum Mai 1948 war die jüdische Be¬
völkerung Palästinas auf 800 000 , Einwohner
angewachsen , die der Stadt Tel -Aviv auf
200 0Ö0 .

„Wir stehen erst am Anfang der Entwick¬
lung “

, erklärte Bentov in einem Gespräch , das
ich mit ihm hatte . „Unser Volk wird noch wei¬
ter anwachsen .“

Israel ist nur ein kleines Land ; verhältnis¬
mäßig weite Gebiete werden von Sandwüsten
oder felsigem Gebirgsland eingenommen . Daß
dieses bisher völlig vernachlässigte Land von
den Juden nutzbar gemacht werden kann , ist
Bentovs feste Ueberzeugung . „Wir haben es
schon früher unter vielleicht noch ungünstige¬
ren Bedingungen getan “

, meint er , „ich sehe
darum keinen Grund , warum wir es nicht wie¬
der tun sollen .“

Da 80 Prozent der israelitischen Bevölkerung
ln der Stadt leben und nur 20 Prozent auf dem
Lande , so erhebt sich als erstes Problem die
Frage , wo 2 500 000 Menschen untergebracht
werden sollen . Zu einem wesentlichen Teil wird
sich dieser Aufbau in dem 90 km langen Gebiet
zwischen den beiden größten Städten Tel -Aviv
und Haifa vollziehen .

Die Verkehrsverbindung zwischen diesen
beiden wichtigen Städten ist augenblicklich
völlig auf die Landstraße beschränkt , da die
bestehende palästinensische Eisenbahnstrecke
teilweise arabisches Gebiet durchquert . Der
Bau einer neuen Behelfsstreeke , die arabisches -
Gebiet umgehen und sich in Hadera und Lydda
mit dem alten Eisenbahnnetz verbinden soll,
Ist. bereits in Angriff genommen .

Weit großartiger jedoch ist der Plan , entlang
der Küste von Tel-Aviv nach Haifa eine vier -
gleisige Eisenbahnstrecke anzulegen (die Eisen¬
bahnstrecken in Israel sind gegenwärtig nur
eingleisig !) 100 000 000 £ soll schätzungsweise
die Durchführung dieses Plans sowie des mit
ihm zusammenhängenden Wohnbauprogramms
kosten . Die Anlage dieser Eisenbahnstrecke bq-
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deutet jedenfalls die billigste Form der Ver¬
kehrsverbindung zwischen den beiden Städten .
Nicht länger als 45 Minuten wird ein D-Zug
zur Ueberwindung der Strecke Tel-Aviv—Haifa
brauchen ; die Schaffung von Leichtindustrie¬
anlagen längs der Eisenbahnstrecke wird wei¬
ter durch den Bau der Bahn begünstigt .

Auch die Autostraßen sollen ausgebaut und
verbessert werden . Wie der Minister auseinan¬
dersetzte , wird in Israel ein Auto auf 200 bis
250 Einwohner kommen . 100 000 bis 200 000
Fahrzeuge würden für die Autostraßen in
ihrem jetzigen Zustand eine schwere Belastung
bedeuten ; daß den sich steigernden Ansprüchen
entsprochen werden kann , dafür wieder sorgt
die Abteilung für öffentliche Arbeiten des Ar¬
beits - und Wiederaufbauministeriums .

Außer dem normalen Straßenbauprogramm
beabsichtigt Bentov eine große Hauptverkehrs¬
straße in nord -südlicher Richtung von Haifa
am Mittelmeer im Norden bis zum Golf von
Akaba im äußersten Südzipfel des Landes an¬
zulegen .

Der Fischertrag aus dem Golf von Akaba ,
einem der reichsten Fischgründe der Welt ,
würde für die Wirtschaft des Landes von un¬
schätzbarem Wert sein . Leicht könnte auch die
Straße eine große strategische Bedeutung er¬
langen , da sie den Suez-Kanal überflüssig
macht und dafür einen Landweg schafft . Eine
solche Nord-Süd-Straße wäre unzweifelhaft

Nachrichten
MÜNCHEN . Kultusminister Dr . Hundhammer

bezeichnete die Meldung, nach der er mit dem
Bruder General de Gaulles in Paris Verhand¬
lungen geführt haben soll, als „aufgelegten
Schwindel“ . Unzutreffend sei auch die Meldung,
wonach vor Weihnachten in München zwischen
bayerischen Politikern über die Neubildung ei¬
ner bayerischen Regierung verhandelt worden
sei .

MÜNCHEN . Das gegen den bayerischen Justiz¬
minister Dr . Josef Müller eingeleitete Ermitt¬
lungsverfahren wegen Erpressung an einem Ju¬
den ist jetzt von der Staatsanwaltschaft als ge¬
genstandslos eingestellt worden.

MÜNCHEN . In Bayern befinden sich nach
amtlichen Unterlagen zurzeit 16 000 illegal einge¬
wanderte Ungarn.

MÜNCHEN . Der bayerische Landtag ist am
Dienstag in das umgebaute „Maximilianeum“
umgezogen.

BERCHTESGADEN. Zwei amerikanische Mili¬
tärpolizisten wurden zu Zwangsarbeit verurteilt
und wegen Wehrunwürdigkeit aus der Armee
entlassen , weil sie von Zigarettenschmugglern
an der österreichisch-deutschen Grenze Beste¬
chungsgelder in Höhe von 1000 Dollar angenom¬
men hatten .

HOF. Der Bruder von Rudolf Heß , Alfred Heß ,
würde von einer Spruchkammer als „Aktivist“
zu zwei Jahren Arbeitslager verurteilt . Da er
jedoch bereits 1941 wegen der Mitarbeit an den
Plänen seines Bruders verhaftet worden war,
gilt die Strafe als verbüßt .

DEGGENDORF. Die bayerische Landespolizei
beschlagnahmte bei der Durchsuchung eines Un¬
garnlagers 110 Schweine und größere Mengen
sonstiger Lebens- und Genußmittei.

FRANKFURT. Der Bauer Heinrich Köhler aus
Steinhagen (Thüringen ) flüchtete mit einem von
sechs Pferden gezogenen Wagen und einem Trek¬
ker mit Anhänger , auf denen er das gesamte
lebende und tote Inventar seines Hofes verla¬
den hatte , in die Westzonen.

FRANKFURT. Das Höchstgewicht für Luft¬
postsendungen nach Berlin und der sowjetischen
Zone wurde von 50 auf 100 Gramm heraufge¬
setzt . Für alle anderen Sendungen gilt die bis¬
herige Gewichtsgrenze von 50 Gramm euch wei¬
terhin .

DÜSSELDORF. Die KPD will in diesem und
im nächsten Monat in allen Teilen des Ruhrge¬
biets Massenversammlungen durchführen , um
gegen das Ruhrstatut zu protestieren .

BERLIN. Die Parteikonferenz der SED , die
für 14 . Januar nach Berlin einberufen war , ist
erneut kurzfristig verschoben worden . Angeb¬
lich soll Wilhelm Pieck erkrankt sein.

OSLO . Am Dienstag trat in der norwegischen
Hauptstadt der Ausschuß zusammen, der die
Möglichkeiten einer militärischen Zusammenar¬
beit der skandinavischen Länder prüfen soll.

äußerst vorteilhaft für die Handelsbeziehun¬
gen Israels mit Indien , dem australisch -asia¬
tischen Raum und dem Fernen Osten , da sie
eine direkte Verbindung schaffen und Israel
hohe Kanalabgaben , die auf Aegypten passie¬
rende Güter gelegt werden , sowie die hohen
Frachtsätze auf der langen Fahrt um das Kap
der Guten Hoffnung ersparen würde . Auch die
Länder des Nahen Ostens würden wahrschein¬
lich von einer solchen Verbindung profitieren ;
und die Oelgesellschaften würden eine be¬
queme Verbindung zwischen den Oelraffine -
rien in Haifa und irgendwelchen Zukunftsent¬
wicklungen in Akaba sehr begrüßen . .

Nach Bentovs Schätzung würde eine solche
Hauptverkehrsader etwa 6 000 000 £ kosten .
Seiner Meinung nach würden zum gegebenen
Zeitpunkt Industriekonzerne , die am Aufbau
interessiert sind , Kapital zu diesem Projekt
zusteuern .

Von dem Besitz der Wüste Negeb hängt ein
Teil der Aufbaupläne ab . Die Ruinen byzan¬
tinischer Städte beweisen , daß dieses öde Ge¬
biet früher stark besiedelt war . Der Boden ist
fruchtbar . Was fehlt , ist allein die Bearbeitung
durch den Menschen und — Wasser . In den
letzten Jahren angestellte Versuche , dieses
Land zu besiedeln , haben bereits Wunder ge¬
wirkt ; auf den Beschluß der Generalversamm¬
lung der Vereinten Nationen hin , das Negeb-
Gebiet dem jüdischen Staat zuzuteilen , sind
bereits Aufbaupläne entworfen worden , die nur
auf den Tag warten , an dem Israel seinen Ho¬
heitsanspruch geltend machen kann .

(Reuter Features )

aus aller Welt
HELSINKI. Die finnischen und norwegischenBehörden werden Anfang März gemeinsam eine

große Wolfsjagd veranstalten , zu der sogar, die
Luftwaffe herangezogen wird , da in diesemJahre in Lappland Wölfe in außerordentlich
großer Zahl aufgetaucht sind.

PARIS. Ueber ganz Frankreich hat sich eine
Grippeepidemie ausgebreitet . In Metz und Lyonist jeder 10 . Einwohner betroffen . Die Zahl der
Todesfälle beträgt aber nur 2 pro Mille. In .Ost¬
frankreich sind die Krankenhäuser bereits über¬füllt ,

PARIS. In Frankreich werden am 20 . und 27.März Gemeindewahlen durchgeführt werden.
WIEN. Am Montag demonstrierten vor demGebäude des Alliierten Kontrollrates 500 WienerFrauen für die Freilassung österreichischer

Kriegsgefangener in der Sowjetunion . Es sollensich noch etwa 10 000 bis 12 0T0 Oesterreicher als
Kriegsgefangene in russischer Hand befinden.

WIEN . Die Stadt Wien zählte im November
1 745 842 Einwohner.

VATIKANSTADT. Der „Osservatore Romano“
meldet , daß zurzeit ' in Deutschland Verhandlun¬
gen geführt werden , um festzustellen , ob dasKonkordat noch besteht und ob die Konkordats¬klauseln in die neue deutsche Verfassung auf¬
genommen werden können.

VATIKANSTADT. Der Vatikansender erklärteam Montag, der Kardinal Mindszonty sei ver¬haftet worden , nachdem auf eine. Moskauer An¬
ordnung hin, eine ungarische Kommission dieMittel und Wege zur Liquidierung des Kardinalssuchen sollte, die Durchführung eines „tödlich
^erlaufenden Unglücksfalles“ als ausgeschlossenbezeichnet hatte . Der Befehl Moskaus sei bereits
vor einigen Monaten an Ungarn ergangen .

ABITJAN (Elfenbeinküste ) . Nach einer fran¬
zösischen Zeitungsmeldung fand vor kurzem in
Abitjan an der Elfenbeinküste erstmals ein Kon¬
greß von Eingeborenen statt . Rund 1000 Delegier¬te vertraten über 100 000 Eingeborene aus elf
verschiedenen afrikanischen Gebieten, die in der
„demokratischen afrikanischen Sammlungsbe¬
wegung“ zusammengeschlossensind. Die Delegier¬ten kamen in Flugzeugen, Autos, Zügen und Ka¬rawanen vor allem aus 'dem Sudan , dem Sene¬gal und ' Kamerun.

WASHINGTON. Präsident Truman kann seine
Privatwohnung im Weißen Haus in Washingtonnicht vor 1950 beziehen, da die Fundamente desGebäudes verstärkt werden müssen.

WASHINGTON. Die amerikanische „Atom¬stadt “
. Oak Ridge wird ab 15. März der Oeffent-lichkeit zur Besichtigung freigegeben werden.Die drei Atomfabrikanlagen bleiben für Unbe¬

fugte weiterhin gesperrt .
CHIKAGO. Im Jahre 1948 wurden in Chikago

265 Menschen ermordet , 73 mehr als im Jahre
1947.

Forderungen der CDU/CSU
KÖNIGSWINTER . Ueber die in Königswin -

ter am 8 . und 9 Januar durchgeführte Kon¬
ferenz der gesamtdeutschen CDU/CSU, von
der wir bereits kurz berichtet haben , wird er¬
gänzend mitgeteilt , daß die Versammlung zur
Arbeit des Parlamentarischen Rates, ' zum
Ruhrstatut , zur Frage der Sicherheit Deutsch¬
lands , zur Kriegsgefangenenfrage und zur
bizortalen Wirtschaftspolitik Stellung genom¬
men habe . Dem Präsidenten des Parlamenta¬
rischen Rates , Dr . Adenauer , wurde von
dieser bisher größten Versammlung führen¬
der Persönlichkeiten der CDU das volle Ver¬
trauen ausgesprochen . Für die Bonner Arbei¬
ten wurden folgende Forderungen auf gestellt :
Neben dem Bundesrat soll ein echter Länder¬
rat gleichberechtigt bei der Gesetzgebung mlt -
wirken . Dem Bund sollen diejenigen Sachge¬
biete zugewiesen werden , deren Regelung not¬
wendigerweise bundeseinheitlich erfolgen muß.
Die Länder sollen die Rechtsverhältnisse ihrer
Länder - und Gemeindebeamten unter Auf¬
rechterhaltung des Berufsbeamtentums selb¬
ständig -regeln können . Auch auf bizonaler Ba¬
sis sollen deshalb keine Beamtenfragen geregelt
werden , was den Verzicht auf ein bizonales
Beamtengesetz bedeutet .

Zum Ruhrstatut stellt die CDU/CSU fest ,
daß es eine schwere Belastung der freien Ver¬
fügung des deutschen Volkes über seinen
wertvollsten WTirtschaftbesitz bedeutet . Das
könne auf die Dauer nur hingenommen wer¬
den , wenn der Gedanke einer Kontrolle der
Wirtschaftskraft eines Volkes erweitert werde
auf eine übernationale genossenschaftliche
Grundlage . In einer weiteren Entschließung
wird für das deutsche Volk das Recht auf Si¬
cherheit festgestellt . Sie müsse dadurch ge¬
währleistet werden , daß Deutschland in eine
kollektive Organisation des Friedens und der
Sicherheit einbezogen wird . Zur Kriegsgefan¬
genenfrage wurde erklärt , daß die weitere
Festhaltung der deutschen Gefangenen einen
flagranten Verstoß gegen die Pflicht der
Menschlichkeit darstellt . Die Versammlung
billigte dann auch noch die in Frankfurt ein¬
geschlagene Politik der sozialen Marktwirt¬
schaft und nahm „mit Genugtuung davon
Kenntnis , daß auf Grund der eingeleiteten
wirtschaftlichen Maßnahmen auf dem Gebiet
der Produktion und der Preisgestaltung mit
Sicherheit gewährleistet erscheint , daß die
noch bestehende Spannung bezüglich des Ver¬
hältnisses von Löhnen und Preisen überwun¬
den wird “ .

Evangelische Generalsynode
BIELEFELD . Am Sonntagabend erfolgte in

Bethel bei Bielefeld die feierliche Eröffnung
der ersten Synode der Evangelischen Kirche
Deutschlands seit 1935. In Vertretung des er¬
krankten Landesbischofs D . Wurm begrüßte
Kirchenpräsident Dr . Niemöller die Ver¬
sammlung . Er sagte , die Evangelische Kirche
habe ihre Stimme wieder zu Gehör gebracht ,nicht um ihre eigene Position zu stärken , son¬
dern um nicht ihren Auftrag zu versäumen .Dr . Koch , der Kirchenpräsident von Nord¬
rhein -Westfalen , rief die Versammlung auf ,der deutschen Not zu gedenken . Es sei zu be¬
dauern , daß ^die Deutschen in der Ruhrfragein eigener Zuständigkeit kein Wort sagenkönnten . Am Montag wählte die General¬
synode den Oberbürgermeister von Essen , Dr .Heinemann , zu ihrem Präsidenten .

Der württembergische Landesbischof D .
Wurm richtete an die Synode eine ' Ab¬
schiedskundgebung , in der er erklärte , daß es
für die Kirche in der heutigen Welt keine Si¬
cherheit mehr gebe . Er . bezeichnete es als
schmerzlich , daß maßgebende politische Fak¬
toren der christlichen ' Elternschaft ein Mitbe -
stimmungsrecht bei der öffentlichen Erziehung
nicht einräumen wollten . Die Vergangenheithabe gezeigt , daß mit einer entschlossenen
Minderheit und mit einer entschiedenen Hai - ,
tüng mehr auszurichten sei als mit Weichheit
und Nachgiebigkeit . Abschließend fordert der
Landesbischof die evangelischen Theologenauf , klarzulegen , daß sie das Reich Gottes nicht
gepachtet hätten , und den evangelischen Laieneinen weiten Raum in der Kirche zu gewähren .

Kleiner Berliner
mit Gebrauchsanweisung

Wir wohnen in einem Allgäuer Gebirgsdorf ,und da kamen wir auf den Gedanken , den
fünfjährigen Jungen eines Freundes in Berlin
für einige Zeit zu uns zu nehmen . Der Junge
wurde meiner Frau in Stuttgart mit einem
Koffer ausgehändigt . Der Kofferinhalt war
mit wärmster mütterlicher Fürsorge zusam -
mengestellt . Sogar eine kleine Hausapotheke
packten wir aus Und natürlich einen dicken
Brief , in dessen engbeschriebene Seiten sich
meine Frau mit feierlichem Emst vertiefte .
„Aha , die Gebrauchsanweisung !“ sagte ich.
Meine Frau las vor : der Junge sei blutarm
und müsse vor allem gut warm gehalten wer¬
den . Abends solle er möglichst nur Brei oder
Pudding bekommen , weil er da zu müde sei
zum Kauen . Ueberhaupt bedürfe er beim
Essen viel guten Zuredens . . . und so ging das
weiter . Ganz so sah er auch aus : blaß und
sehr zart .

Wie üblich , wenn Besuch zu uns kommt ,blieben die Berge zunächst verhüllt . Aber
unserem kleinen Gast gefiel es schon recht
gut , daß die Wolken so tief herabhingen und
beinahe zum Fenster hereinkrochen . Auch un¬
ser ländliches Haus fand seine uneinge¬
schränkte Anerkennung , obwohl wir nicht ein¬
mal Wasserspülung haben . Und die kleine
Werkstatt mit der Hobelbank unten im Keller
erschien ihm offensichtlich als der kurzweilig¬
ste Winkel des Hauses . (Nebenbei : auch ich
arbeite dort lieber als am Schreibtisch .)

Nachdem ich die Stiefel des kleinen Mannes
benagelt hatte , zogen wir Mäntel an und spa¬zierten zum nahen Bergsee . Um zu sehen ,wie stark die Eisdecke schon sei , mußten
Steine darauf geworfen werden . Ich staunte ,was für große Steine der Junge aus dem
Schnee grub und herbaischleppte . Wenn sie
das Eis durchschlugen und in der Tiefe ver¬
schwanden , jauchzte er vor Vergnügen . Etwas
feucht und schmutzig , doch mit frischem Ge¬

sicht kam der kleine Berliner zurück zum
Abendessen .

„Jetzt magst du aber viel essen , ja ? “ sagte
meine Frau behutsam und stellte einen Teller
Grießbrei vor ihn hin . „Nee“

, sagte er kurz ,
„ich mag gar nichts essen !“ Es klang wie aus¬
wendig gelernt . „Nimm doch den Brei weg“ ,
sagte ich gemütlich , „wenn der Junge keinen
Hunger hat , braucht er auch nichts zu essen !“
— „Hunger .hab ’ ich schon“

, widersprach da
Karli , „aber ich möchte sowas essen , wie du
da hast .“ Gut , er bekam Schwarzbrot mit
Quark und einen Apfel dazu . Das aß er ohne
Umstände , und er kaute trotz seiner Müdig¬
keit recht munter .

Laut Gebrauchsanweisung sollte es auch mit
dem Zubettgehen seine Schwierigkeit haben .
Um ihn zum Einschlafen zu bringen , müsse
man vorlesen . Das Amt des Vorlesers hatte
meine Frau mir zugedacht . „Gut “

, sagte ich ,
„laß mich mit dem Jungen allein !“ Er lag in
den Kissen und schaute mich erwartungsvoll
an . „Karli “, sagte ich leise , „hörst du , wie der
Wind heult ?“ Er nickte eifrig , und seine
Augen wurden groß . „Da bist du aber froh ,
daß du schön warm im Bett liegen kannst
und nicht draußen im kalten , finsteren Wald
schlafen mußt ? “ Ja , er war froh . Ich knipste
das Licht aus , und er schlief ohne weiteres
ein .

Ueber Nacht hatte es frisch geschneit . Aber
blank und blau leuchtete der Morgenhimmel
über den weißen Gipfeln . Ich wagte mit mei¬
nem kleinen Gast die erste Bergbesteigung .
Er stieg tapfer , und je höher wir kamen , desto
mehr hob sich seine Stimmung . Die Sonne
strahlte warm aus einem Himmel von so
dunkler Bläue , daß der kleine Berliner fragte ,ob denn schon bald die Nacht komme . Wir
bauten einen Schneemann , ungelogen so groß
wie Karli , aber viel dicker , und steckten ihm
eine trockene Silbejrdistel , die wir in einem
Bergstadel gefunden hatten , auf den Hut .

Oben in der Unterkunftshütte saß mein
kleiner Bergfreund glückstrahlend am blanken

Holztisch und aß eine ganze Portion „Käs¬
spätzle “ . Die Gäste am Nebentisch mußten
lächeln über so viel Seligkeit . Und Karli sei¬
nerseits mußte lachen über ihre Witze . Er
verstand diese lustigen „Allgäuer “ ausnahms¬
weise einmal recht gut , — weil es in Wirk¬
lichkeit Norddeutsche waren .

Nach dieser Bergbesteigung schienen die
Augen des Jungen noch blauer geworden . Oder
paßten sie nur besser in das zart sonnegerötete
Gesichtchen ? Auch die neuen Sommerspröß -
chen auf der kleinen Nase machten sich gut .

Hoffentlich glauben die Eltern unseres klei¬
nen Berliners , wenn sie ihn Wiedersehen , daß
es ihr Junge ist . Mit der Hausapotheke spielt
er zuweilen „Landarzt “. Seine „Gebrauchsan¬
weisung “ ist ganz in Vergessenheit geraten .Aber wir müssen ihm wohl eine neue mit¬
geben , wenn ihn seine Eltern wieder zurück¬
verlangen . Josef Baur

Wie warm war es vor 100 000 000 Jahren?
Ueber das Klima in den vorgeschichtlichen

Epochen des Erdendaseins hat die Wissenschaft
neuerdings Aufzeichnungen entdeckt, die hundert
Millionen Jahre zurückreichen. Sie stammen nichtvon Meteorologen, denn damals gab es über¬
haupt noch keine Menschen. Die damalige Tier-und Pflanzenwelt hat sich aber in Abdrucken,Versteinerungen und Ablagerungen der verschie¬
densten Art bis auf den heutigen Tag erhalten .So ist auch die Kreide das Ueberbleibsel von den
Kalkpanzern vorzeitlicher Urtierchen . An die¬
sem weißen Kalkstein kann man heute feststel¬len , bei welcher Temperatur die muschel- und
krebsartigen Meerestiere vor 60 oder 120 Millio¬
nen Jahren ihr Leben fristeten . Unsere Gegendwar damals wärmer als jetzt , das Klima ent¬
sprach etwa dem heute in tropischen Gewässern.

Die genaue Temperaturbestimmung wird durchein Verfahren des Chikagoer Atomphysikers Dr.Urey ermöglicht, der bereits vor 14 Jahren fürdie Entdeckung des „schweren Wasserstoffs“ den
Nobelpreis erhielt . Dieses „ Isotop“ des Wasser¬stoffs, da3 bekanntlich bei den grundlegendendeutschen Versuchen zur Erzeugung von Atom¬
energie eine wichtige Rolle spielte , ist zu einem

ganz geringen Betrage auch im gewöhnlichenWasser vorhanden . Fast alle in der Natur vor¬kommenden Elemente sind aus mehreren Isoto¬pen zusammengesetzt, Sauerstoff z . B . aus Ato¬men mit den Gewichten 16 und 18 . Dr . Ureyhat nun erwiesen , daß das Mengenverhältnis der
Isotope, also das genaue Gewicht eines Stoffes,von der Temperatur abhängt . Aus dem Atomge¬wicht des in der Kreide enthaltenen Sauerstoffs
ergibt sich demnach ein Maß für die Temperatur ,bei der die Kreide entstand . Die Atomphysik, diemit den Erkenntnissen der Isotopenforschungbereits die verschiedensten Wissensgebiete revo¬lutionierend bereicherte , hat uns also auch einThermometer beschert, mit dem man chemische
Vorgänge nachträglich messen kann — sogarJahrmillionen später . Dr. H . N .

England feiert Goethe
Die von Hermon Ould geleitete englischeGoethe-Gesellschaft hat ein umfangreiches Pro¬

gramm für die Feler .n zu Goethes 200 . Geburts¬
tag festgelegt . Außer Aufführungen GoethescherWerke und zahlreichen Konzerten in Londonund anderen englischen Städten wird im Augustin London ein internationaler Goetheforscher¬
kongreß stattfinden . Im ersten Halbjahr 1949werden an der Londoner Universität ThomasMann, der Londoner Historiker Dr. G . P . Gooch ,ein deutscher Musikhistoriker , ein SchweizerDichter und andere Persönlichkeiten des engli¬schen Kulturlebens Vorträge zum Thema „Goethe“
halten . Schließlich plant die englische Goethe-
Gesellschaft einen Sommerkurs mit Vorträgenüber Goethes Werk und dichterischen Vorlesun¬
gen. Wenn möglich , soll der letzte Teil dieses
Sommerkurses auf deutschem Boden abgehaltenwerden.

Der Dichter Carl Zuckmayer, der Filmregis¬seur Wolf gang Liebeneiner und Intendant Hein*
Hilpert trafen sich in Konstanz, um gemein «
same Filmpläne zu besprechen. Zunächst
ist die Verfilmung von Schönherrs „Weibsteufel“
beabsichtigt, zu dem Carl Zuckmayer das Dreh¬buch schreiben wird.

Das neue Schauspiel von Max Frisch „Als
derKriegzuEndewar “ wurde im Schau¬
spielhaus Zürich uraufgeführt . Das Stück gestal¬tet das Schicksal einer deutschen Familie naefedem Einmarsch der Russen in Berlin 1945.
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Eine Stadt ringt um ihre Zukunft
Entwieklungs - tirnl zeitbedingte Nöte und Sorgen der Uhrenstadt Schwenningen

Umgeben von badischem Gebiet , zwischen
Schwarzwald und Alb , am Ursprung des Neckars ,
Segt gine der größten Städte Südwürttembergs ,
Schwenningen . In machtvollem und kühnem
Aufschwung hat sich das kleine Baardorf in we¬
nigen Jahrzehnten zu einer blühenden Industrie¬
stadt entwickelt und die beiden traditionsreichen
Reichsstädte seiner Umgebung , Rottweil und Vil-
lingen , weit überflügelt . Diese Entwicklung ver¬
dankt Schwenningen fast ausschließlich dem
Fleiß , der Zähigkeit und der kaufmännischen
Begabung seiner Bewohner , welche die heimische
Hausindustrie , die Uhrmacherkunst , zu einer be¬
achtenswerten und der wohl größten einschlägi¬
gen Industrie in ganz Süddeutschland ausbauten .
Der Fremde , der heute in diese Stadt kommt ,
wird sich angesichts der modernen und weit¬
räumigen Fabrikanlagen kaum denken können ,
daß vor noch nicht einmal 100 Jahren der erste
kleine Fabrikbetrieb m^t einer Handvoll Arbei¬
tern seine Tore öffnete und Schwenningen erst
vor gerade 42 Jahren zur Stadt erhoben wurde .

Trotz dieser Entwicklung , trotz des Anwach¬
sens der Bevölkerung in sieben Jahrzehnten von
4000 auf 20 000 hat sich der Dialekt als eine be¬
sondere Eigenart bis heute erhalten und selbst
dem Schwaben wird sehr oft eine Verständigung
schwerfalien . Gleichzeitig erwuchs aus dem jähen
Aufstieg eine zweite Seltenheit , die des Stadt¬
bildes . Neben großen modernen Gebäuden findet
man kleine einstöckige Häuschen , neben einem
Großbetrieb ein einfaches Bauernhaus . Wie ein
zu schnell aufgeschossener Junge , so mutet
Schwenningen den Fremden an . Hier einen Aus¬
gleich zu schaffen und das Stadtbild wesentlich
zu beeinflussen , das ist die Aufgabe der Stadt¬
verwaltung in den nächsten Jahrzehnten . Diese
Aufgabe jedoch steht und fällt mit dem Ge¬
deihen der Industrie .

In der Hauptsache ist in Schwenningen die Me¬
tallindustrie vertreten , an deren Spitze die
Uhrenindustrie . Kienzle , Mauthe , Isgus , Württ .
Uhrenfabrik usw ., wem sind diese Namen keine
Begriffe ? Ueberall haben sie einen guten Klang ,auch heute noch . Das Aufblühen dieses Industrie¬
zweiges zog natürlich andere Fabrikationszweige
an , die sieh im Laufe der Jahre auf ganz be¬
stimmte Spezialanfertigungen verlegten und
heute als reine Zubringerbetriebe für die Uhren¬
fabrikation gelten . Mit der Mechanisierung und
Maschinisierung fänden dann die Werkzeug - und
Maschinenbaubetriebe ihre Daseinsberechtigungund ihnen folgten immer weitere kleine und
große Betriebe , die allesamt aus dem Produk¬
tionsgang der Uhrenindustrie nicht mehr wegzu¬denken und vom Erfolg des Uhrengeschäftes ab¬
hängig sind .

Diese industrielle Entwicklung birgt nun eine
große Gefahr in sich : Die Uhrenindustrie ist nicht
krisenfest , nach guten Geschäftsjahren folgenflaue , die sich natürlich auf alle unmittelbar oder
mittelbar an der Uhrenproduktion beteiligten -
Betriebe aus wirk t . Zwar versucht man immer
mehr , die Möglichkeit eines Rückschlages durch
weitere Modernisierungen , durch neüe Formen
und Gestaltungen , die der jeweiligen Mode an¬
gepaßt sind , durch Erschließung weiterer Ab¬

satzmärkte , durch Verbilligung und Vervoll¬
kommnung auszuschalten . Allerdings bürgen
diese Anstrengungen nicht durchaus für einen
Erfolg . Besonders heute sind diese Bestrebungen
äußerst schwierig durchzuführen . Der Krieg , die
bisherigen und die drohenden Entnahmen — die
teilweise bereits eine rationelle Produktion un¬
möglich machten und den Maschinenpark ver -
aitern ließen — , die Material - und Stromschwie¬
rigkeiten stehen allem hemmend im Wege . Die
Auslandsbeziehungen sind vielfach einschnei¬
dend , manchmal sogar gänzlich unterbunden und
der Konkurrenz der ausländischen Uhrenindu¬
strie — die relativ billiger produzieren kann —
muß mit großen Opfern begegnet werden . Zwar
läuft die Produktion derzeit auf Hochtouren —
der genaue Stand im Vergleich zu den Friedens¬
jahren läßt sich im Augenblick noch nicht ermit¬
teln . bei der Währungsreform betrug er noch
etwa 20 Prozent — und die Ware zeugt wie frü¬
her von ausgesprochener Qualitätsarbeit . Der

Schwenninger allerdings merkt selbst nicht viel
davon , da er auf normalem Wege kaum zu einer
Uhr gelangt .

Der Gefahr eines Rückschlages könnte jederzeit
ausgewichen werden , wenn andere , von der
Uhrenindustrie völlig unabhängige Industrie¬
zweige in Schwenningen vorhanden wären . Die
bis jetzt bestehenden wenigen Betriebe der
Schuh - , Textil - und der chemischen Branche kön¬
nen diesen Ausgleich aber nicht hersteilen . Neue
aussichtsreiche Industrien müßten aufgebaut und
ausgebaut werden . Bis jetzt besteht in dieser
Hinsicht allerdings noch nicht allzuviel Interesse .Schuld daran mag die verkehrstechnisch ungün¬stige Lage — die den Fremdenstrom in andereGebiete lenkt und jede An - und Abfuhr der Gü¬
ter erschwert — und das Fehlen eines ausge¬bauten Industriegeländes sein . Der Schwerpunktaller Aufgaben dürfte demnach auf die Schaf¬
fung dieser Voraussetzungen gelegt werden . Viel¬
leicht wird auch durch das mögliche Fallen der
Ländergrenzen und das Wiedereinsetzen des
Fremdenverkehrs im Schwarzwald eine wesent¬liche Verbesserung bringen . Immer aber wird esfür die Stadt Schwenningen ein hartes Ringenum ihre Existenz und um ihre Zukunft bleiben .

Umschau im Lande
Neuregelung der Versorgung mit Schuhen
Tübingen . Das Wirtschaftsministerium von

Württemberg - Hohenzollern , Landeswirtschafts -
amt , teilt mit :

'Demnächst erfolgt eine Neurege¬
lung in der Versorgung der Bevölkerung mit
Schuhen . Die auf 1. August und 26. Oktober 1948
zum Aufruf gekommenen Schuhpunkte verlieren
deshalb mit dem 31. 1 . 1949 ihre Gültigkeit . Eben¬
so werden die bis zu diesem Zeitpunkt ausge¬
gebenen zusätzlichen Schuhpunkte mit dem 31 . 1.
1949 ungültig .

Fragebogen bis 1 . Februar abgeben
Tübingen . Wie der Staatskommissar für die

politische Säuberung , Land Württemberg -Hohen -
zollern mitteilt , werden alle Personen , die jetztoder später aus politischen oder beruflichenGründen eine Säuberungsentscheidung benötigen ,darauf hingewiesen , daß ihnen bis zum 1. 2 . 1949
die Gelegenheit geboten ist , durch Vorlage eines
Fragebogens in doppelter Ausfertigung an den
Kreisuntersuchungsausschuß ihres Wohnortes ein
Säuberungsverfahren einzuleiten . Alle Personen ,die vor dem 1. 1. 1928 geboren sind und einen
der in der Anlage „A“ der Direktive Nr . 38 des
Interalliierten Kontrollrats aufgeführten Titel
oder eine dort aufgeführte Stellung innegehabt ,oder eine dort aufgeführte Auszeichnung erhalten
haben , werden darauf aufmerksam gemacht , daß
haben , werden darauf aufmerksam gemacht , daß
sie verpflichtet sind , dem zuständigen Kreisunter¬
suchungsausschuß einen Fragebogen einzureichen .Auskunft über den hier in Betracht kommenden
Personenkreis erteilen die zuständigen Kreis¬
untersuchungsausschüsse . Wer bis 1. 2. 1949 dieser
Pflicht nicht nachgekommen ist , kann bestraft
werden .
Omnibus mit Lokomotive zusammengestoßen
Reutlingen . Ein aus Richtung Münsingen

kommender mit Skifahrerp besetzter Omnibus

Schneefreuden auf der Schwäbischen Alb
Es ist noch nicht lange her , da fiel die Schwab .Alb alljährlich in einen tiefen Winterschlaf , wennsich 'die grauen , steilahstürzenden Kalksteinfelsenin den tiefeingeschnittenen Tälern ihre weißen

flauschigen Pelzkappen überstreiften . Aber seitder neue Wintersport , den die Norweger ausihrer skandinavischen Heimat in Deutschland
eingeführt haben , auch in Schwaben Einganggefunden hat , erwacht die Alb , die infolge ihres
geologischen Aufbaues eine gesonderte Stellungunter den deutschen Waldgebirgen einnimmt , zu
neuem Leben , wenn ihre Höhen und Hänge mit
einer dichten Schneedecke überzogen sind .Winter in der Schwab . Alb , auf den langge¬streckten Abhängen der burgengekrönten Rand¬
höhen , die Ulrich von Hutten zu den schönsten
deutschen Landschaften rechnete , auf den weiten ,freien Hochflächen , die den bewaldeten Tälern
majestätisch entrückt sind ! Hauffs verträumtes
sommerliches Märchenparadies ist in eine he¬
roische Landschaft verwandelt , der die Schnee¬
stürme ein herbes Gepräge rauher , starker , groß¬
artiger Winter Schönheit gegeben haben . Soweit
das Auge reicht , ein glitzerndes Flockenmeer ,über dessen bläulich schimmernde pulverigeDecke sich Skispuren und Wildfährten ins Un¬
endliche ziehen . Die schlanken Tannen und die
stattlichen Buchen bleiben in den Tälern zurück ,blicken neugierig auf die vielen Wintersportler ,die mit ihren Brettern die schneeweichen Hängehinansteigen und schütteln , wenn ihnen derSturm zu arg wird , vor Verwunderung dieSchneelast eines Zweiges von sich . Eine sich inden Horizont verlierende weiße Wüste hoch überStädten und Dörfern !

Am schönsten zeigt sich das große Schneelauf¬
gebiet der Schwab . '- Alb auf den umliegendenHöhen von Ebingen mit dem benachbarten Meß¬stetten und Tuttlingen im Süden der Alb , woder Blick an den sonnigen frostklaren Winter¬
tagen über das glitzernde Schneegefild bis nachden Gipfeln der deutschen Alpen und bis an denBodensee mit seinen Hegaubergen schweift . Dasin dem von der Eyach und der Schmieeha ge¬bildeten Talpaß an der Eisenbahnstrecke Tübin¬
gen—Sigmaringen sich zwischen mächtigen Berg¬wänden ausbreitende Ebingen ist die höchstge¬legene Stadt der Alb . Die waldfreie bergige Um¬
gebung des Ortes bildet ein ideales , abwechslungs -

Das geht alle an
Wir suchen!

Le Service Des Personnes Deplacees , Rastatt /Ba¬uen , schloß , bittet um die Auskunft über das Schick¬sal oder die jetzige Adresse der folgenden vermiß¬ten Personen .
Chaehoj , Edouard , im Jahre 1912 geh . ; in Koziceoei Lublin , letzte Nachricht vom April 1945. Ar¬

beitete im Eisen - und Hammerwerk G . m . b . H . inrenningen (Baden ), Angeblich Pole . Amleo Vlto ,am 4. 12. 1922 in Caltanissetta geb . KGF . Stalag V.W 201 Offenburg , Nr . 73 657. Letzte Nachricht
K » . s - 19H Italiener . Botto Anna , am 30. 12. 1904m Alexandria geh . ; wurde inhaftiert in Frankreich .anä war er vom 20. 9. 1944 interniert .ff ?" ?6 Adresse aus einem KZ Bavensburg (Würt -
iS cberg > Italienerir >, Baloria , Emilio , am 20. 6. 1896

Üa
, Turin geb . ; wurde am 29. 6. 1944 nachDeutschland deport . War im KZ „ Olga " A 17 Gag -

?n den >- Italiener . Brouwer Lammert , am l .
OMbercpop (Oldeberfcoop ) Holland geb . ;m Juli 1944 nach Halle/gaale deportiert , arbeitete

ia „ ,c eul2,awerlce ' War auch in Neuengamme , Hol -
»paür.er ‘ c 5.tzigera , Octavien , im Jahre 1920 geb . ; In
vinwV011’ Rumänien . War Leutnant . Letzte Naeh -

- i avls. Innsbruck , wo er ln einem KrankenhausX?1 Jahre 1946. (Adresse Company 13, Heilbronn,Koin P- 1 Zelt Nr . 12 Deutschland ) , Ru -
{ume . crini Gulseppe di Luigi , am 4. 9 . 1907 in Ma -

wur de aus dem KZ von Bolzano nachDeutschland deportiert . Italiener . Calzi Stefano diGiuseppe , am 13. 12. 1896 in Agnaldello geb . ; KGF»taiag 307. Letzte Nachricht von März 1945, Italie -
;‘er - Colonna Giuseppe , im Jahre 1923 geb . ; KGF ,Lager Segnach , Nr . 57 390, Italiener . Breve
«m E12ni ! : am 5- 1922 in Rotterdam geb . ; wurde«m 30. 9. 1944 verhaftet in Bremen , wurde nachriamburg -Kiel transportiert , Holländer . Van Cam -Pfahourt Emile , am 11. 7. 1919 geb . : wurde verhaf¬tet am 22. 8. 1944 und nach Oranienburg deportiert .

reiches Skigelände . Während die Alb allgemeinein Skiparadies darstellt , ist in Ebingen auch für
den Eislauf und für den Rodelsport gesorgt . Die
industriereiche Stadt Tuttlingen , die infolge ihrer
Lage in einem schneereichen und schneesicheren
Gebiet als Standort für Skiläufer geeignet ist ,tritt von Jahr zu Jahr mehr in den Mittelpunktdes zünftigen schwäbischen Wintersportes , da die
Skifahrt auf den 870 Meter hohen Witthoh , an
dessen Hang sich auch eine kilometerlange Ro¬
delbahn enllangzieht , zu dem Schönsten gehört ,was der württembergische Winter zu bieten ver¬
mag . Mit besonderer Vorliebe wird das „Kalte
Feld “ aufgesucht , ein kahler , nahezu 890 Meterhoher Bergrücken , dessen Hänge sich im Ange¬sicht des Hohenstaufen , des Stuifen und des
Rechberges weit hinausschieben . Die Ausläufer
gestatten dem Skiläufer , auf der sausenden Ab¬
fahrt aus dem federnden Gleiten in schweben¬
den Flug zu geraten . Ein Sprunghügel und eine
Sprungschanze geben den wagemutigen Sportlerndie Möglichkeit , für den Wettkampf zu trainie¬
ren , und ein Dutzend Skihütten in dem ausge¬zeichneten Gelände des Kalten Feldes , das sich
bis nach dem Orte Heubach am Nordostrande der
Alb hinzieht , bezeugt die Anziehungskraft , die
das Gebiet zwischen Gmünd und Geislingen hat .Ein anderes sportgerechtes Schneelaufgeländebietet die Kirchheimer Alb . Kirchheim selber ,das Eingangstor in diesen Teil des Schwab . Jurasist , hat für den Wintersport wenig Bedeutung .Die Wintersportler benutzen als Ausgangspunktein die vorzüglichen Schneehänge bei Schopfloch ,wo eine Sprungschanze errichtet ist , bei Donn -
stetten und um den Römerstein die beiden klei¬
nen Dörfer Oberlenningen und Gutenberg . Mehr
noch wird Urach , die malerische Perle der
Schwab . Alb , die tief in eine hübsche Talland¬
schaft gebettet ist , vom Wintersport berührt . Der
Skiläufer stählt sich auf den benachbarten Ber¬
gen bei Sirchingen , Upfingen und Döttingen ,während der geruhsame Wintergast sich seiner
Luftkur auf der Rodel - oder Eisbahn hingebenkann , wenn er sich beim bloßen Spazierengehen
zu altväterlich fühlt .

Im mittleren Teil der Alb wird in der Gegend
des Zollerns bei Hechingen Wintersport gepflegt .Das Skiparadies der mittleren Alb ist die Um¬
gebung der romantischen Burg Lichtenstein . Die
Sportler , die den idyllisch gelegenen Fremdenort
Honau bevorzugen , fahren mit der Zahnradbahn
bis zum 700 Meter hoch gelegenen Bahnhof Lich¬
tenstein , um von dort gleich in freier , weiter , fast
endlos erscheinenden Höhe über die weißen
Schneefelder zu gleiten . Als Standquartier für
den Wintersport ist Honau von dem auf der
Hochfläche der Alb gelegenen Städtchen Münsin¬
gen überflügelt worden , wo dem Skiläufer die
Möglichkeit gegeben ist , auf dem welligen Ge¬
lände des etwa 800 Meter hohen weit ausgedehn¬
ten ehemaligen Truppenübungsplatzes seine Spur
zu ziehen . Der Platz , der auch einen Sprung¬
hügel trägt , wird von erfahrenen Skiläufern zu
den idealsten Wintersportgebieten gerechnet , die
man sich denken kann . Auf seinen Hangern
wurde der erste schwäbische Schneeschuh -Kursus
abgehalten . Hermann Ulbrich -Hannibal

fuhr am vergangenen Sonntagabend im dichten
Nebel nahe der Station Lichtenstein in den nach
Münsingen abfahrenden Personenzug . Der Om¬
nibus fuhr in voller Fahrt auf die Lokomotive
auf , dabei wurden einige Insassen des Omnibus¬
ses verletzt . Omnibus und Lokomotive erlitten
schwere Beschädigungen .

Brand im Oelschieferwerk
Frommem , Kreis Balingen . Am vergange¬nen Samstag ist in einer Mannschaftsbaracke des

Oelschieferwerkes infolge Ueberheizung eines
Ofens ein Brand ausgebrochen . Durch das tat¬
kräftige Eingreifen der zur Arbeit erschienenen
Belegschaft konnte das Feuer in kurzer Zeit ge¬löscht und größerer Sachschaden verhütet werden .

Verbesserte Verbindung mit der Schweiz
Friedrichshafen . Deutsche , schweizeri¬

sche und französische Stellen haben die Aufnahmeeines Schiffsverkehrs zwischen Deutschland undder Schweiz , und zwar zwischen Romanshorn
und Friedrichshafen abgesproehen . Als Anfangs¬termin wurde der 15 . Mai 1949 angesetzt . An drei
Tagen der Woche wird jeweils morgens und
abends unter den Bedingungen des sogenanntenkleinen Grenzverkehrs eine Schiffsverbindungüber den Bodensee hergestellt . Ferner ist unter
bestimmten Voraussetzungen eine tägliche Ver¬
bindung zwischen Romanshorn und Friedrichs¬
hafen , sowie die Wiederaufnahme des Reisever¬
kehrs zwischen Kreuzlingen (Schweiz ) und Kon¬
stanz beabsichtigt . Die bisher bestehenden Fahr - ,
gelegenheiten auf den Strecken Etzwilen
(Schweiz ) — Singen und Koblenz (Schweiz ! —
Waldshut sollen erweitert werden .

Zweiter Klasse über den Schwarzwald
Freiburg . (sch) Der Eilzug , der zwischen

Freiburg und Tübingen verkehrt , hat seit dem
3. Januar nun wieder ein Abteil 2 . Klasse , das
auch deutschen Reisenden zur Verfügung steht .

Kneipp -Kurorte im Schvvarzwald
F r e i b u rg . Nach der Errichtung eines Kneipp -

Sanatoriums in Ueberlingen a . B . haben Vertreter
der Heilmethode des großen Laienarztes Kneippin Kirchzarten bei Freiburg einen Kneipp -Verein
ins Leben gerufen . Darüber hinaus will das idyl¬lisch gelegene Kirchzarten neuer Kneipp - Kurort
werden , zumal dafür alle Voraussetzungen vor¬handen sind .

An den Bau eines Kurhauses mit allen dazu¬
gehörigen Anlagen wird man herangehen , sobalddie , Finanzierung dieses großartigen und fürKirchzarten so bedeutungsvollen Projektes rest¬los gesichert ist . Das für diesen Zweck vorgese¬hene und in Aussicht genommene Gelände stelltedie Gemeinde Kirchzarten bereits zur Verfü¬
gung . Zunächst einmal soll flas schon bestehende
Schulhausbad zu einer Kneipp -Badeanstalt um -
gewandeit werden . Der Plan für das zu erstel¬lende Kurhaus in Kirchzarten sieht eine unge¬fähre Bettenzahl von 100 vor . Auch an eine be¬
vorzugte Unterbringung von Kriegsversehrtenist dabei gedacht .

Stuttgart baut auf!
Stuttgart . Stuttgart hatte im Jahre 1939nicht weniger als 2300 stadteigene Wohngebäudemit insgesamt 7636 Wohnungen , von denen der

größere Teil vor 1933 in geschlossenen Siedlun¬
gen im Stockwerksbau und Flachbau erstelltwurde . Von diesem Besitz wurden 690 Gebäude
vollständig zerstört , 250 schwer beschädigt und
1330 leicht beschädigt . Von den 7636 Wohnungenwaren am 1 . Mai 1945 nur noch rund 5000, alsozwei Drittel bewohnbar . Die Stadtverwaltungließ zunächst die nur leichter beschädigten Woh¬
nungen wiederherrichten und 80 Neubauwohnun¬

gen vollends ausbauen . Diese Bauarbeiten wur¬
den an 190 Unternehmer vergeben , die insge¬
samt 740 Arbeiter beschäftigten . Trotz der allge¬
mein bekannten Schwierigkeiten , unter denen
der Geldmangel obenan steht , war es immerhin
möglich , seit 1945 rund 600 stadteigene Wohnun¬
gen wieder instandzusetzen . Neben diesen wur¬
den 13 Barackenlager mit . zusammen 634 Woh¬
nungen zur Unterbringung von Flüchtlingen be¬
reit gestellt und entsprechend umgebaut . Die In¬
standsetzung der beschädigten städtischen Woh¬
nungen könnte bis Ende 1954 abgeschlossen sein ,
wenn es gelänge , die für diese Bauarbeiten bis¬
her bereitgestellten Mittel auch weiterhin zur
Verfügung zu stellen . Dies dürfte aber bei der
gegenwärtigen Finanzlage der Stadt nicht mög¬
lich sein .

Aufhebung
der Reisebeschränkungen für Verschleppte
Stuttgart . Gemäß den Vereinbarungen,die

zwischen der amerikanischen Zone und der bri¬
tischen und französischen Zone getroffen wur¬
den , sind die bisher für verschleppte Personen
gültigen Beschränkung !>n bei Reisen in diesen
Zonen aufgehoben wo ) den . Die britisch -ameri¬
kanische Vereinbarung trat am 1 . Dezember in
Kraft , während das französisch -amerikanische
Uebereinkommen am 23 . Dezember in Kraft trat .
Die Uebersiediung von einer Zone in die andere
unterliegt jedoch noch bestimmten Formalitäten ,
die in den Vereinbarungen enthalten sind .

Aus dem Fenster gestürzt
Stuttgart . Eine 85 Jahre alte Frau aus

Stuttgart -Mönringen , die sich zu weit aus dem
Fenster gebeugt und dabei das Gleichgewicht
verloren hatte , stürzte auf die Straße , und war
sofort tot .

Unverletzlichkeit der Wohnung
. Stuttgart . In Württemberg - Baden hat die
Militärregierung die Staatsregierung darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Polizei ständig ge¬
gen das Recht der Unverletzlichkeit der Woh¬
nung verstoße , indem sie Hausdurchsuchungen
ohne gerichtliche Verfügungen vornehme . Die
Militärregierung fordert die Abstellung einer
derartigen Mißachtung demokratischer Grund¬
sätze .

Auf treibender Eisscholle in den Tod
Backnang . Zwei Schüler aus Rielingshau¬

sen begaben sich auf eine Eisscholle , um sich die
Murr hinuntertreiben zu lassen . Da die Scholle
sich immer mehr zerstückelte , stürzten die bei¬
den Schüler in den Fluß und ertranken .

Quer durch die Zonen
In der vergangenen Woche wurden in großem

Umfange vor allem im nördlichen Teil des Krei¬
ses Ravensburg in Bauernhäusern Einbrüche ver¬
übt und im besonderen Lebensmittel und
Schweine gestohlen . — Auf einer Dienstbe¬
sprechung der Bürgermeister des Kreises Ra¬
vensburg wurde die Bildung eines Kreisfeuer¬
löschverbandes abgelehnt , weil ein solcher Ver¬
band eine hohe finanzielle Belastung mit sich
bringen würde . — Wegen Unterschlagung von
Kriegsversehrtengeldern in Höhe von 1300 DM
wurde ein 29jähriger Kriegsversehrter in Missen
im Allgäu festgenommen . — Im Kreis Ehingen
sind in den vergangenen vier Monaten 28 Per¬
sonen festgestellt worden , die sich als illegale
Grenzgänger aus der Ostzone ausgaben . — In
eben mit kochendem Wasser angefüllten Wasch¬
zuber fiel in Rottenburg ein vierjähriger Junge .
Die Verbrühung war so stark , daß der Junge
wenige Stunden später gestorben ist . — Zwei
Ballen ungebleichten Manchesterstoff wurden aus
einem Fabrikbetrieb in Reutlingen -Betzingen
entwendet . — Auf dem Bahnhof Friedrichshafen
beschlagnahmte der Wirtschaftskontrolldienst 556
Kisten Tafelobst , die ohne Ausfuhrgenehmigung
nach Bochum verfrachtet werden sollte . Das Obst
ist im Kreis Tettnang aufgekauft worden . —
Im Durchgangslager Kienlesberg in Ulm ist die¬
ser Tage der 20. Rückkehrertransport aus Jugo¬
slawien eingelroffen . — Etwa 100 000 DM Scha¬
den verursachte ein Großbrand in der Oelmühle
Thomä in Zuffenhausen . — In Göppingen ist im
vergangenen Jahre eine erhebliche Zunahme der
unehelichen Geburten , festzustelien .

Niederschläge und Tauwettcr
Aussichten bis Donnerstag : Ueberwiegend be¬

wölkt mit zeitweiligen Niederschlägen , Ueber -
gang zu Tauwetter und nur noch in Höhenlagen
ab 800 Meter Frost .

Schneeberichte
Alb : Münsingen nur begrenzte , Meßstetten un¬

verändert gute Sportmöglichkeiten .
Schwarzwald : Balersbronn unverändert gute

Sportmöglichkeiten .
Allgäu : Isny , Großholzleute , Schwarzer Grat 25

bis 65 cm Schnee , Pulver , 5 Grad Kälte , Sport
sehr gut .

Wassermangel bringt Strom not
Bodensee -Regulierung wieder akut

Die Hitze und Trockenheit des Sommers 1947hatte den Wasserspiegel des Bodensees rasch ab¬sinken lassen . Seit mehr als 80 Jahren hatte derBodensee einen solchen Tiefstand nicht mehr er¬reicht . Schon Ende August war der Wasserstandentlang der Ufer an der Halde , das ist der steil¬abfallende Grabenrand , nur 1 Meter hoch , so daß
Warnungstafeln für Badende angebracht werdenmußten .

Im Jahre 1948 war der Seespiegel durch den
nassen Sommer sehr hoch , fiel aber im trockenen
Herbst ebenfalls wieder stark ab und hat zum
Jahresende einen Tiefstand erreicht , der gegen¬
über dem des Jahres 1947 noch um 18 Zentimeter
tiefer liegt .

Die Auswirkungen dieses Wassertiefstandes
sind für die süddeutsche Stromversorgung kata¬
strophal . Am Rheinausfluß bei Konstanz lagern
Sandbänke bis weit in den See hinaus , kleine
Inseln , die sonst nie zutage treten und nur spär¬lich rinnt das Wasser unter den Brückenbogen
durch , um als „kleiner Rhein " in den Untersee

Die wichtigsten Rundfunksendungen
Von Radio Stuttgart:

Freitag , 14 . Januar : 7 .00 Freikirchliche Mor¬
genandacht . 11.40 Klaviermusik . J3 .15 Musik nach
Tisch mit Werner Christ und dem Kay -Kerten -
Trio . 16.00 Nadimittagskonzert . 17.00 Plauderei um
neue Bücher . 17.15 Kleines Konzert , Robert Schu¬
mann : Frühe Lieder ; Muzio Clementlr Sonate in
B - dur für zwei Klaviere ; Felix Mendelssohn -Bar¬
tholdy : Lieder . 18.30 Das Tanzensemblc von Radio
Stuttgart . 20.00 Ein Walzertraum , Operette von Oscar
Straus . 22.00 Tanzmusik . 23.00 Aus der Mappe zeit¬
genössischer Komponisten .

Samstag , 15 . Januar : 7.00 Morgenandacht .
9.00 Klaviermusik , Marianne Eichhorn spielt eine
eigene Komposition : Suite in D-dur , 14.00 Der
Sport am Wochenende . 14.15 Unsere Volksmusik .
15.15 Stunde der Hausmusik . 16.00 Frohes Wochen¬
ende . 18.15 Mensch und Arbeit , 18.30 Bekannte So -

23.00listen mit Hubert Giesen . 20 .00 Bunter Abend .
Tanz in den Sonntag .

Vom Südwestfunk :
Freitag , 14 . Januar : 14.15 Unterhaltungs¬

musik mit dem Orchester Norman Cloutier . 16.00
Musikalische Teestunde . 17.30 Klaviermusik . 18.00
Sportvorschau . 19.15 Kleine Abendmusik . 20.45 Kam¬
mermusik . 21.30 Heinz Kowalski : Vom Ultraschall .
21.45 Vater werden ist nicht schwer . . . 23.15 Melo¬
die der Städte : Budapest . 23.30 Ganz leis erklingt
Musik . . .

Samstag , 15 . Januar : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 14.45 Musiki Musik ! Musik ! Frohe Melodien
am Samstagnachmittag . 15.14 Briefmarkenecke . 16.00
Unser Samstagnachmittag . 17.30 Die Heimat im Volks¬
lied . 19.15 Kleine Abendmusik . 20,00 Klingende
Rhythmen . 20.00 Aus der Kriminalakte des SWF .
21.00 Lach , tanz und sing .

zu fließen , der , selbst arm an Zuflüssen , auf die
Speisung durch den Rhein zur Aufrechterhaltung
seines Wasserspiegels angewiesen ist . Auch am
Untersee liegen die Schiffe tief unter den Lande¬
stegen .

Wir kommen zum Rheinfall bei Schaffhausen ,
jener imposanten Stelle , an der der junge Rhein
über eine 115 Meter breite und 24 Meter hohe
dreiteilige Felswand in einen breiten Kessel
stürzt . Auch der Rheinfall bietet bei dem nie¬
deren Wasserstand keinen großartigen Anblick
mehr . Nun aber treten erst die schlimmen Aus¬
wirkungen des Wassermangels in Erscheinung ,
denn am Hochrhein liegen jene Kraftzentren ,
die fast ganz Baden , einen Teil Württembergs ,
die Schweiz und das Elsaß mit elektrischer Ener¬
gie versorgen . Das Rheinkraftwerk Rheinfelden ,
das im letzten Herbst 50 Jahre bestand , nützt
ein Gefälle der Stromschnellen von 4—6 Metern
aus und erzeugt mit 20 Turbinen bis zu 30 000 PS .
Dieses Werk , das die einheimische Industrie mit
Energie versorgt , beliefert auch die Industrie
von Lörrach und Müllheim und führt große Men¬
gen Stromes nach der Schweiz und dem Elsaß
aus . Ueberlandhodrspannungsleitungen führen
auch dem Badenwerk beträchtliche Mengen
Strom zu und von da aus gelangt er bis ins
rheinisch -westfälische Industriegebiet .

Nun scheint auch der Winter , wie der Anfang
es zeigt , nicht naß zu werden . Die Bodenseeufer
sind um viele Quadratkilometer erweitert . Heute
können Bodenflächen betreten werden , die sonst
seit undenklichen Zeiten mit Wasser überflutet
waren . Deutsche und schweizerische Behörden
beschäftigen sich intensiv mit dieser katastropha¬
len Lage . Das Projekt der Bodenseeregulierung ,
das parallel mit der Schiffbarmachung des Ober¬
rheins von Basel bis in den Bodensee läuft , ist
wieder aktuell geworden und in den Vorder¬
grund des Interesses getreten . Auf deutscher
Seite aber wird die Verwirklichung hauptsäch¬
lich noch an finanziellen Schwierigkeiten scheitern .
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Die DM-Eröffnungsbilaiiz
J . F. Der Verwaltungsrat des Vereinigten Wirt¬

schaftsgebietes beabsichtigt , gemeinsam mit dem
Zentralbankrat der Bank Deutscher Länder als
Einleitung zu den geplanten gesetzlichen Vor¬
schriften über die DM-Eröffnungsbilanz und die
aus diesem Anlaß notwendigen Umstellungsmaß¬
nahmen über einige wichtige handelsrechtliche
Fragen eine trizonale Regelung beschleunigt her¬
beizuführen . Für Kaufleute , deren Jahresabschluß
keiner gesetzlichen Prüfungspflicht unterliegt , ist
dabei vorgesehen , daß der RM-Abschluß zum
20. Juni 1948 spätestens am 31 . Januar 1949 auf¬
zustellen ist . Für prüfungspflichtige Kaufleute
sollen die gesetzlichen und satzungsmäßigen Fri¬
sten für die Aufstellung , Vorlegung und Fest¬
stellung des RM-Abschlusses am 1 . Januar 1949
beginnen , so daß zum Beispiel Aktiengesellschaf¬
ten den RM-Abschluß spätestens am 31 . März
1949 bzw . , wenn die Satzung eine längere Frist
vorsieht , spätestens am 31 . Mai 1949 aufzustellen
haben . Für den ersten Jahresabschluß nach der
Währungsreform sollen die gesetzlichen und sat¬
zungsmäßigen Fristen für die Aufstellung , Vor¬
legung und Feststellung des Jahresabschlusses
erst am 1. Juli 1949 beginnen . Ein Geschäftsjahr ,
das nach dem 20. Juni 1948, aber vor dem 30. Juni
1949 abläuft , soll in der Weise verlängert (nicht
aber verkürzt ) werden können , daß es am 31 .
Dezember 1948 oder am 30. Juni 1949 endet . Bei
juristischen Personen sollen die gesetzlichen Ver¬
treter hierüber selbständig entscheiden dürfen ,
ohne daß es also einer formellen Aenderung der
Satzung bedarf . Die Regelung soll auch für Geld¬
institute , Versicherungsunternehmen und Bau¬
sparkassen gelten , allerdings mit der Einschrän¬
kung , daß der RM-Abschluß zum 20. Juni 1948
und die Umstellungsrechnung spätestens am 31 .
März 1949 aufzustellen sind . Die Fristen des § 3
Abs . 5 der Bankenverordnung sollen in diesem
Zusammenhang um 3 Monate verlängert werden .

Die geplante Sofortregelung behandelt nur die
Handelsbilanz . Da jedoch die Steuerbilanzen
grundsätzlich aus der Handelsbilanz abgeleitet
werden , ergibt sich es von selbst , daß die Steuer¬
bilanzen erst im Anschluß an die jeweilige Han¬
delsbilanz aufgestellt zu werden brauchen . Die
obengenannten Termine werden daher auch auto¬
matisch für die Steuerbilanzen gelten .

Erste Durchführungsverordnung zum Lasten¬
ausgleich in Sicht

FRANKFURT . (Südena .) Die Finanzverwaltung
hat eine erste Durchführungsverordnung zum
Gesetz über die Soforthilfe im Rahmen des La¬
stenausgleichs ausgearbeitet . Der neuerdings vor¬
gelegte Entwurf (frühere Entwürfe fanden nicht
die Zustimmung der Militärregierungen ) sieht
grundsätzliche Unterschiede in der Behandlung
der einzelnen Unternehmen vor . Sonderregelun¬
gen sollen für Unternehmen in Betracht kom¬
men , die seit Jahren ihren Betrieb aufrecht er¬
halten , langsam aufgebaut , nach der Demontage
den Wiederaufbau in Angriff genommen haben ,
oder die als Flüchtlingsbetriebe anzusehen sind .
Auch soll der zu errechnende Normalstand des
Betriebsvermögens von vielen Einzelheiten ab¬
hängig gemacht werden , da viele Unternehmen
als Gemischtbetriebe anzusehen und deshalb nur
zu einem Teil für Hortungsvermögen heranzu¬
ziehen seien .

Die Sonderregelungen sollen folgenden Betrie¬
ben zu gute kommen : 1. Exportbetrieben ,
deren Leistungen beim Ausbau innerhalb einer

bestimmten Frist um 100 Prozent erhöht werden
können ; 2 . Lebensmittelfirmen , die noch
kurz vor dem Währungsstichtag behördlicherseits
zur Hortung verpflichtet wurden ; 3 . Saison¬
betrieben und rohstoffverarbeit en¬
den Industrien , die ihre Betriebe termin -
bJdingt eingerichtet haben und nur an saisonab¬
hängige Rohstofflie ferungen gebunden sind .

Starker Rückgang der Kreditgewährung
FRANKFURT . (Südena .) Seit dem Bekannt¬

werden des Sofortprogramms zum Lastenausgleich
ist in der Doppelzone ein starker Rückgang der
Kreditgewährung zu beobachten . Die Kreditinsti¬
tute weigern sich , selbst alten Firmen , mit denen
sie schon längere Zeit zusammenarbeiteten , Kre¬
dite gegen Hypothekenpfandbriefe zu gewahren
und begründen ihre Ablehnung mit der Unsicher -
heit in der Grundstücks - und Sachwertbelastung

durch den Lastenausgleich , da sia befürchten muß¬
ten ihre Forderungen spä.ter nicht geltend machen
zu können . Von den Banken wird daher di « bal¬

dige Verabschiedung des Lastenausgleichsgesetzes
befürwortet , damit die Unsicherheit , die zurzeit die
Wirtschaft beherrscht , wenigstens vom Geldmarkt
genommen wird .

Verwaltung der Bizone kann nicht warten
FRANKFURT . (Südena ) Die Verwaltung für Fi¬

nanzen der Bizone hat jetzt , wie gemeldet ,
die ersten Durchführungsbestimmungen zur Sofort¬
hilfe für den Lastenausgleich ausgearbeitet , die in
den nächsten Tagen veröffentlicht werden dürften .
Wie aus Frankfurter Kreisen verlautet , will die
Verwaltung der Doppelzone mit den Durchfüh¬
rungsverordnungen nicht so lange warten , bis alle
Landtage der französischen Zone sich zur Annahme
des Gesetzes entschlossen haben . Bei der Bekannt¬
gabe der Soforthilfe für den Lastenausgleich hatte
seinerzeit der Direktor der Verwaltung für Finan¬
zen , Alfred Hartmann , angedeutet , daß dieses
Gesetz in der Doppelzone und in der französischen
Zone zu gleicher Zeit in Kraft treten werde .

Ein neues Leichtmotorrad

Wirtschaftliche Kurzberichte
Steigender DM -Kurs

KONSTANZ . (Südena ) Im kleinen Grenzverkehr
zwischen der Schweiz und Deutschland läßt sich
beobachten , daß DM -Scheine seit Beginn der Fest¬
tage höher bezahlt werden . Allerdings bezieht sich
die Nachfrage hauptsächlich auf kleine Scheine un¬
ter 10 DM , deren Kurs seit den Vorweihnachtstagen
von 2,00 bis auf 2,60 Franken für 10 DM angestie¬
gen war . Am 7. Januar 1949 wurden in Zürich und
Basel sogar 3,0 bis 3,4 Franken als Gegenwert für
10 DM genannt . Obwohl diese Erscheinung weitge¬
hend durch den Feiertagsverkehr bedingt war , rech¬
nen maßgebliche Kreise der Schweizer Wirtschaft
mit einem weiteren Ansteigen des DM -Kurses , zu¬
mindest im Grenzgebiet .

Verfügung über Wertpapiere
nur nach Beschaffung von Affidavits

FRANKFURT . (Südena ) Der Vorstand der Frank¬
furter Wertpapierbörse empfiehlt in einer Mitteilung
allen Wertpapierbesitzern , die ihre Aktien Pfand¬
briefe oder Schuldverschreibungen selbst aufbewah¬
ren oder in das Depot einer Bank gegeben haben ,
sich schon vor Inkrafttreten des jetzt im Entwurf
vorliegenden Gesetzes über die Wertpapierbereini¬
gung die notwendigen Lieferbarkeitsbescheinigungen
(Affidavits ) zu beschaffen . Ohne diese ist ein Ver¬
kauf dieser Papiere auch jetzt schon nicht möglich .

Ilüllerer tanzt aus der Reihe
MÜNCHEN . (Südena ) In einem Telegramm an Ge¬

neral Clay bat der fraktionslose bayerische Land¬
tagsabgeordnete Julius Hollerer um sofortige '

Einführung der Gewerbefreiheit . Hollerer ersuchte
den Militärgouverneur , alle Gegenvorschläge zur
Einschränkung der beruflichen Freiheit und der de¬
mokratischen Grundrechte abzulehnen .

Immerhin noch Schrottwert
DÜSSELDORF . (Südena ) Aus dem Kruppschen

Stahlwerk in Essen -Borbeck , das bereits vor mehr
al3 einem Jahr der Sowjetunion zugesprochen und
damals fast völlig demontiert worden war , werden
jetzt die restlichen Werksteile nach dem Osten ab¬
transportiert , obgleich sie praktisch nur noch Schrott¬
wert besitzen . _

Kohlenexport nahezu verdoppelt
ESSEN . (Südena ) Nach Angabe der DKBL (Deut¬

sche Kohlenbergbauleitung ) belief sich der deutsche
Kohlenexport im Jahre 1943 auf 18,1 Mill . t gegen¬
über 10,8 Mill . t im vorhergehenden Jahr . Die in¬
terzonale Abgabe an Kohlen sank , obwohl die Lie¬
ferungen in die französische Zone nach der wirt¬
schaftlichen Lostrennung des Saargebietes erhöht

werden mußten , besonders infolge der Unterbre¬
chung des Verkehrs mit der Ostzone und der be¬
schränkten Transportmöglichkeit nach Berlin von 5,5
Mill . t im Jahre 1947 auf 4,7 Mil . t im abgelaufe¬
nen Jahr . Die Gesamtproduktion an Steinkohle ,
Koks und Braunkohlenbriketts betrug 81,5 Mill . t
gegenüber 65,7 Mill . t im Jahre 1947.

23 Mill. Festmeter Nutzholz verbrannt
FRANKFURT . (Südena ) Nach Feststellungen der

Hauptabteilung Forst und Holz in der Verwaltung
für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten sind in
der Bizone in den letzten drei Jahren 28,129 Mill .
fm Nutzholz als Brennholz verwendet worden . Die
Ursache für diese Verschwendung liegt in der un¬
genügenden Versorgung mit Hausbrandkohle . Da
der Normaleinschlag auf insgesamt 15,1 MUL fm be¬
rechnet wird , sind fast zwei ganze Jahreseinschläge
verbrannt worden . Mindestens 10 bis 12 Mill . fm
hätten als Gruben - und Faserholz , der Rest als
Bauholz Verwendung finden können . Allein aus dem
Bauholz hätten sich fast eine Million Behelfsheime
und mehrere Millionen Schlafzimmereinrichtungen
hersteilen lassen . _

Deutsche Tabakexperten kaufen ein
HAMBURG . (Südena ) Eine deutsche Vertretung der ’

Bizone , die sich aus Experten des Orienttabakhan¬
dels zusammensetzt , wird am 18. Januar nach Istan¬
bul fliegen , um dort Tabakeinkäufe in der Höhe
von rund 10 Mill . Dollar , zu tätigen . Reemtsma al -

. lein wird für etwa 5 Mill . Dollar , die übrigen etwa
35 Tabak - und Zigarettenfabriken der Bizone für
den Rest der Summe einkaufen . Die Handelsver¬
treter beabsichtigen mit ihrer Reise auch einen Be¬
such Griechenlands zw verbinden , um dort Tabak¬
einkäufe im Werte von etwa 2,5 bis 5 Mill . Dollar
abzuschließen . Inzwischen treffen laufend Tabak¬
schiffe aus den Vereinigten Staaten ein . Sieben der
für Hamburg angekündigten Schiffe haben ihre La¬
dung bereits gelöscht .

Spanisches Quecksilber für Bizone
BARCELONA . (AP ) Der norwegische Frachter

„San Miguel “ Ist mit 150 t Quecksilber an Bord
nach dem Hamburger Hafen ausgelaufen . Die La¬
dung Ist nach den kürzlich zwischen Frankfurt und
Madrid abgeschlossenen Handelsabkommen für die
Bizone bestimmt und stellt den ersten Warentrans -
port dar , der nach ' Kriegsende aus Spanien nach
Deutschland abgegangen ist .

Schuhproduktion der Bizone
FRANKFURT . (Südena ) Im Dezember 1948 sind

in der Bizone 2,5 Mill . Paar Lederschuhe hergestellt
worden , 60 Prozent davon wurden im Rahmen des
Jedermann -Programms produziert .

Die GmbH , in Imm 'enstadt im
Allgäu hat in über zweijähriger Versuchsarbeit
ein neues Leichtmotorrad entwickelt , das zu Be¬
ginn des Jahres 1949 in Serie gegangen iSt , j£s
ist eine vorläufige Monatsproduktion von 500
Maschinen vorgesehen , die später auf 1000 Stüde
gesteigert werden soll . Kapazitätsmäßig ist das
Werk zu dieser Fertigung sehr wohl in der Lage ,
die tasächliche Erreichung dieser Zahlen hängt
auch hier wie bei der gesamten deutschen Kraft¬
fahrzeugindustrie ' maßgeblich von der Zuteilung
entsprechender Eisen - und Stahlkontingente so¬
wie der Bereitstellung von Strom und Kohle ab .

Die neue Maschine — „Imme “ genannt —
weicht in ihrer Gesamtkonstruktion stark von
allen auf dem Markt befindlichen Leichtkraft¬
rädern ab und wird bei ihrem erstmaligen Er¬
scheinen in der Oeffentlichkeit größte Beach¬
tung finden . Das hervorstechendste Merkmal die¬
ses 100- ccm -Leichlmotorrades ist die Konstruk¬
tion des einseitigen Rahmens und die einseitige
Nabenbefestigung . Es würde zu weit führen , die
konstruktiven Ueberlegungen , die zum Bau die¬
ses Motorrades geführt haben , hier im einzelnen
aufzuzeigen . Denjenigen aber , die sich auf
Grund technischer Ueberlegungen nicht überzeu¬
gen lassen , muß schon jetzt gesagt werden , daß
die Maschine während ihrer zweijährigen Er¬
probung von den Versuchsfahrern des Werkes
solchen Belastungen ausgesetzt wurde , wie sie
im täglichen Betrieb überhaupt nicht Vorkom¬
men können .

Die „Imme “ ist mit einem liegenden Einzylin -
der -Zweitakt -Motor ausgerüstet , der bei einer
Umdrehungszahl von 5 800/min eine Leistung von
4,5 PS erreicht . Das Gewicht bei leerem Tank
beträgt 57 kg , der Verbrauch ist mit 2,3 Liter /
100 km als sehr sparsam zu bezeichnen . Die Ma¬
schine , die eine Geschwindigkeit von 75 km/h
erreicht , liegt selbst in schlechtestem Gelände
sehr gut auf der Straße . Die Bereifung hat die
Größe von 2,5 X 19 , der Radstand beträgt 1295
mm . Neuartig ist auch die 3-Ganggetriebe -Schal -
tung mit Drehgriff am I .enker , die dem Fahr¬
zeug einen hohen Grad von Betriebssicherheit
verleiht . Eine 15 -Watt -Noris -Magnetzündlicht -
anlage vervollständigt die serienmäßige Aus¬
stattung des Motorrades , das bei einem Preis von
775 DM ab Werk bis jetzt in Deutschland ohne
Konkurrenz dasteht . W. F.

Ausbau westeuropäischer Oeiraffinerien
HAMBURG . (Südena ) Zur Versorgung der west¬

europäischen Oelmärkte einschließlich der Westzo¬
nen Deutschlands sind nunmehr nach Ansicht inter¬
nationaler Oelexperten erhebliche Investierungen
bei arabischen und türkischen Oelgesellschaften nö¬
tig geworden , nachdem die USA selbst durch Zu¬
nahme des Inlandsverbrauchs zu einem Oeleinfuhr -
land geworden sind . Die Standard -Oil -Company
beabsichtigt daher . 30 Prozent der Aktien der ara¬
bischen Oelgesellschaft (Aramco ) zu übernehmen ,
nachdem sie bereits mit einer Beteiligung von 11,9
Prozent bei der türkischen Oelgesellschaft einge¬
stiegen , ist . Da die Raffinerien am Persischen Golf
nur etwa ein Drittel des dort geförderten Rohöls
verarbeiten können , ergibt sich für den westeuro¬
päischen Oelmarkt die Aufgabe , die Wiederherstel¬
lung und Ausweitung der westeuropäischen Raffi¬
nerien in die Wege zu leiten . Nach Ansicht der Oel -
Fachkreise kann Westdeutschland dabei eine be¬
deutende Rolle spielen .

Der Schwäbisdie Moiorsportkaäender 1949
ist erschienen !
Kunstkalender in bester Ausführung mit 52 Abbildun¬
gen aus dem Rennleben 1948.
Preis DM 4.80

Bestellungen sofort beim Buchhandel oder direkt beim Verlag .
KNAPP & Cie . KG .» Abt , Kalenderverlag , Reutlingen
Kaiserstraße 44

Selbstzündendes Glimmpapier , .Mo¬
ment “, 6 und 2 mm 0 , liefert E.
Hufeid , Eislingen

Silberbestecke für Hotels u . Gast¬
stätten , Barock -Muster , 90 g , in
84 Teile und 48 und 24 Teile ohne
Silberabgabe laufd . lieferbar . An¬
frage unter S . T . 4784 an das
Schwäbische Tagblatt

1 tüchtiger , jüngerer

von Baugeschäft in Reutlingen in garantierte Dauer¬
stellung gesucht . Evtl , kann Wohnung später ge¬
stellt werden .

Schriftliche Bewerbungen unter Nr . 8458 beförd . Anzei¬
genvermittlung LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

KRANKSEINISTTEUER

Die Mark Ist knapp —
drum sei recht schlau .
Bei Krankheit hilft die D K V .
Deutschlands größte Privat -
Krankenversicherg . bietet groß¬
zügigste Erstattung Ihrer Krank -
heitskosten . Wenden Sie sich
unverzüglich an die

Deutsche
Kranken - Versidierungs -A. - U .

Landesdirektion für Südwest¬
deutschland . Stuttgart -S, Ma¬

rienplatz 14, Telefon 761 34

imsressenöGmeinsclialt
500—1000 am Fabrikräume ,
mögl . mit Dampf - u . Kraft¬
anschluß von Textil -Vered -
lungsbetrieb zu pachten ge¬
sucht . Evtl , kommen auch
ans - und aufbaufähige Räu¬
me und Grundstücke in Be¬
tracht . Landort bevorzugt

Angebote unt . Nr . 8430 beförd .
Anzeigenvermittlg . LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2

Architekt
mit reicher Erfahrung auf
Büro u. Bauplatz , gewand¬
ter Zeichner , selbständig u.
zuverlässig , f . Architektur¬
büro in Reutlingen gesucht .
Eintritt sofort oder später .

Angeb . mit Lebenslauf , Licht¬
bild , eigenen Zeichnungen und
Gehaltsansprüchen erbeten unt .
S . T . 4808 an das Schw . Tagblatt

Für wenig Geld

doch schmackhafter als
bisher bringt die kluge
Hausfrau neben dem
Frühstück gediegene
Mahlzeiten auf den
Tisch :
Suppen und Auflauf ,
Kuchen und Gebäck ,
alles aus

Schwaben -
Frühstück
Zu haben In jedem
Lebensmittel -Geschäft ,

Geschäftliches

Stellenangebote
Vertreter mit Wagen gesucht zum

Besuch der Möbel - u . Haushalts¬
geschäfte für den Verkauf von
Kleinmöbeln in Ia Qualität wie
Sitz - Wäschetruhen , edelholzfur¬
niert , mit eingebaut . Nähkasten ,
6iach unterteilt , in Schwedisch -
Birke usw ., Klubtische , eich , fur¬
niert , Kinderbettstellen (Schleif¬
lack ) , elfenbeihfarb . , Kindersport¬
wagen mit Gummibereifung , Ta
Ware . Es kommen nur Herren in
Frage , die bei der einschlägigen
Kundschaft bestens eingeführt
sind . Eilangebote unter S . T . 4785
an das Schwäbische Tagblatt

Erfahrener Meister für Zwickerei ,
Bodenbearbeitung und Ausputz
in Arbeitsschuhfabrik (kleinere
Stadt ) sofort gesucht . Angebote
unter S . T . 4788 an das Schwab .
Tagblatt

Guten Nebenverdienst finden rede¬
gewandte Frauen in allen Orten
durch Vertrieb eines gern und
regelmäßig gekauften Artikels an
Haushaltungen . Kapital nicht er¬
forderlich , Anfragen erbeten unt .
F 3784 Anzeigengesellschaft Stutt -
gart -W , Reinsburgstraße 87

Wir suchen zur Aushilfe einige
tüchtige Metzgerburschen . Uracher
Fledschwarenfabrik Karl Frank ,
Urach , Württ ., Tel . 260

Suche auf 1. oder 15. Februar Jg .
Mann für Landwirtschaft u . Fuhr -
betrieb . Angebote unter S . T . 4790
an das Schwäbische Tagblatt

Wirtschafterin oder Wirtschaftsge
hilfin , pünktlich und zuverlässig ,
für groß . Gutshaushalt gesucht .
Ang . m . Lichtbild , Ansprüchen u
Zeugnisabschr . unter S . T . 4792 an
das Schwäbische Tagblatt

Tüchtige , zuverlässige Hausgehilfin
zu günst . Bedingungen in Dauer¬
stellung gesucht . Frau Fabrikant
Planck jr . , Rottenburg/N . , Jahn¬
straße 2

Wochenbettpflegerin für Februar
gesucht . Bewerbungen mit Bild u
Gehaltsansprüchen unt . S. T . 4786
an das Schwab . Tagblatt

Jung . Mann aus Zeitungsfach sucht
für 1. April Stelle , mögl . Anzei¬
gen - oder Vertriebsabteilung . Zu¬
schriften unter Nr . 5264 an Zeit¬
schau GmbH . Anzeigenvermittlg .,
Tuttlingen

Staatl . gepr . Dolmetscherin sucht
auf 1. März 1949 oder später Stel¬
lung als Dolmetscherin od . Fremd¬
sprachenkorrespondentin . Pert
französ . , engl . Sprachkenntnisse .' Stenographie (deutsch , französ .) ,
Maschinenschreiben , gute Allge¬
meinbildung . Angebote unt , S . T .
4783 an das Schwäb . Tagblatt

Jung ., geb Dame mit besten Um¬
gangsformen und eig . Pkw sucht
Vertretung in Textil in Württem¬
berg tmd Baden . Angebote Sig¬
maringen , Schließfach 40

Emailidiilder • 6. STAMMLER • Tübingen
Stellengesuche

Der Meisterkandidat wird geprüft .
350 Fragen und Antworten aus d
kaufmännischen Teil der Mei¬
sterprüfung , 2 DM . Verlag Wer¬
ner Müller , Göppingen 127

Heizungs - Ingenieur
junger , Absolvent d . Staatl .
Ing .-Schule Eßlingen mit
Abschlußprüfung in Hei *
zungs - , Kälte - , Klima - und
pneumat . Transportanlagen ,
sucht Stellung b . Industrie¬
unternehmen .

Angebote unt . Nr . 8428 beförd
Anzeigenvermittlg . LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2

Küfergcselle , Wk Jahre alt , sucht
Stelle zur Weiterbildung in Kü¬
ferei und Weinhandlung . Kost u .
Logis beim Meister erwünscht
Angebote an Hans Hoch , Wein¬
handlung , Tailfingen , Kreis Ba¬
lingen , Telefon 51 96

Färbermcisterü
Lohnfärberei mit 50 Leuten
(Strang , Spulen , Trikot , Stük -
ke ) sucht
versierten Färbermeister
in gut bezahlte Dauerstellg .
Nur nachweisbar erste Kräfte
finden Berücksichtigung .

Bewerbungen mit Bedingungen
u . Nr . 8436 beförd . Anz .-Verm .
LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

Verkaufe
DKWsMeisferklasse

in tadellosem Zustande umstände¬
halber geg . Gebot zu verkaufen .
Angebote unter S . T . 4*789 an das
Schwäbische Tagblatt

Auto - NSU - Fiat , Chassi 500, mit
überholtem Motor , und viele Er¬
satzteile , Rahmen , Getriebe , Ach¬
sen usw ., zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 8457 beförd . Anz .-Verm .
LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

S^ - t -Diesel -Lkw , MAN , neu über¬
holt , gegen sofortige Kasse abzu¬
geben . Angebote unter S . T . 4782
an das Schwäbische Tagblatt

Plaubel -Makina II , verchromt , Ent¬
fernungsmesser , Anticomar 1 :2,9
Compur , mit viel Zubeh ., 565 DM :
Edelweiß - Hochglanzpresse , 65X45
cm , 220 Volt , 2 Chromfolien , fa¬
brikneu , 150 DM , zu verkaufen .
Zuschriften unter S . T . 4795 an
das Schwäbische Tagblatt

1 Drehstrommotor , fabrikneu , 29 PS
380 Volt 1470 Umdr . , zu verkaufen
Angebote unter S . T . 4804 an das
Schwäb . Tagblatt

Autoreifen
verschied . Pkw -Reifen zu verkau¬
fen . Anfragen unter S . T . 4791 an
das Schwäbische Tagblatt

Kaufgesuche
Suche Pianos , Flügel . Bitte Preis ,

Zustand , Marke angeben . G . Goa -
ser jr ., Tailfingen , Bergstr . 2

Fahrrad von Schwerbeschädigtem
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter s . T 4769 an das Schwäbische
Tagblatt

Heiraten
Dame , Abitur , 33 J ., 1,70 gr . , evg .,stattl . Erscheinung , sucht auf die¬

sem Wege Briefwechsel zw . Hei¬
rat mit geb . Herrn bis 42 J . Zu¬
schriften unter S T . 4805 an das
Schwäb . Tagblatt

Namhafte norddeutsche
Marmeladenfabrik
sucht

Fachverfrefer
zum Ankauf von Frucht¬
pulpe und Fruchtmark .

Eilangebote unter WO 4228 an
WERAB , Hamburg 36, Neuer
Wall io

Einzel- und Sammeltransporte
von und nach dem

Rheinland und Ruhrgebiet
bis 4 t ,

M. Reppie - Wildberg - Telefon 78

Bin unter der Nufnummer

Haigerlodi Nr . 234
an da3 Fernsprechnetz
angeschlossen .

Prof . Dr . med . Dr . med , dent .
E . WANNENMACHER
Owingen bei Haigerloch

Sägewerk
zu pachten gesucht .

Angebote unter S . T . 4787 an
das Schwäbische Tagblatt

G.m.b. H .

FRANKFURT AM
MARSCHNERSTK . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Borgward . Kastenifw .
1,4 1, Bauj . 39, generalüberholt ,
5800 DM ; DKW - Reichskl . Lim .,
16er -Bereifung , 600 ccm , ver¬
chromt , generalüberholt , 5300
DM , zu verkaufen . Ang . u , Nr .
8471 an Anz .-Vermittlung LUZ ,

Reutlingen , Marktplatz 2

gerung der Ü!
Das Wirtschaftsministerium Tübingen hat bereits in den Ta¬

geszeitungen bekanntgegeben , daß infolge weiterer Erschwe¬
rung in der Versorgung mit elektrischer Energie der Chef der
Production Industrielle mit Anordnung T 12 für die Abnehmer
der Verbrauchergruppen , ,Handel “. , .Handwerk “ und „Indu¬
strie “ ab 1. Januar 1949 und bis auf Widerruf einen Verringe¬
rungskoeffizienten von 0,8 eingeführt hat .

Wir bitten hiermit unsere Stromverbraucher des Handels ,
des Handwerks und der Industrie in Durchführung dieser An¬
ordnung T 12, die ab Januar 1949 zustehenden Kontingente ein¬
zuhalten .
1. Handel und Handwerk

Das Verbrauchskontingent des Monats Dezember 1948, be¬
bestehend aus der Grundzuteilung mal Koeffizient 1,3 darf
nur zu 80 Prozent beansprucht werden

(Beispiel : Grundzuteilung 100 kWh mal 1,3 = 130 kWh
mal 0,8 = neues Kontingent 104 kWh .)

Zusatzkontingente , ausgegeben von den Kreisinnungsverbän¬
den und den Industrie - und Handelskammern dürfen eben¬
falls nur mit 80 Prozent beansprucht werden . Gültigkeit ha¬
ben nur Zuweisungsscheine , die bis einschl . Monat Januar
oder ab Januar 1949 ausgestellt sind .
Die Grundzuteilungen für Handel und Handwerk sind aus
den grünen Zuweisungskarten der EVS , die ab November
1946 ausgegeben wurden , zu entnehmen ; in Zweifelsfällen
wird gebeten , bei uns anzufragen .

2. Industrie
Maßgebend sind die von den zuständigen Fachgruppen aus¬
gegebenen Zuweisungsscheine für Grund - und Zusatzkon¬
tingente , sie dürfen aber nur mit 80 Prozent beansprucht
werden . Das gleiche gilt für Ernährungsbetriebe , die ihre
Zuweisungsscheine vom Landwirtschaftsministerium haben .

3. Abnehmer der genannten Verbrauchergruppen , deren Strom¬
verbrauch mit Doppeltarifzähler gemessen wird , erhalten
auf den Nachtstromverbrauchsanteil des Monats Januar ei¬
nen Zuschlag von 25 Prozent .

(Verbraudisbeispiel ; Dezemberkontingent 1000 kWh ,
Januarkontingent mal 0,8 = 800 kWh , Tagesstromanteil
60 Prozent = 480 kV/h . Nachtstromanteil 40 Prozent
= 320 kWh . Zuschlag auf Nachtstrom 25 Prozent = 80
kWh . Der zulässige Verbrauch erhöht sich also von 800

kWh auf 880 kWh .)
(Bei gemeinsamer Messung des gewerblichen mit dem Haus -
naltverbrauch Ist das Haushaltkontingent , das unverändert ist ,
zuzuschlagen .)

B l b e r a cäi an der Riß , den 8. Januar 1948.
ENERGIE -VERSORGUNG SCHWABEN AG.

Hauptverwaltung



Nr . 5 Aus dem Nagold = , Enz = und Albtal 12 . Januar 1949
Calwer Stadtnachrichten

Weihnaditsfeier der Kath . Stadtpfarrgemeinde
. Nach langer Paus? versammelten sich die Mit¬

glieder rizr Plarrgenieinde am vorletzten Sonntag
im Saalbau Weiß zu einer Weihnaditsfeier, die sehr
fut besucht war und einen Hotten Verlauf nahm.
Neben Spreche und Gemischten Chören wurden ein
Krippen» und ein Weihnacfitsspiel aufgeführt, wo¬
bei die Unter-, Mittel - und Obergruppen der lugend
ihr Vortragstalent zeigten und ganz hervorragend
spielten . Im Mittelpunkt standen die markigen Aus¬
führungen von Herrn Stadtpfarrer Winter, der zu
Liebe , Vertrauen und Versöhnung mahnte. Herz-
lidi klangen die lieben alten Weihnaditslieder durdi
den festlidi geschmückten Saal. Vollbefriedigt ging
man nach Hause, hoffend, bald wieder einmal eine
solch' gelungene Feier miterleben zn dürfen. E . L.

Am 13. Januar : „Minna von Barnhelm "
Man hat das Wort von der ewigen Jugend der

„Minna von Barnhehn" geprägt — ein Wort , das
sich heute mehr denn je bewahrheitet. In Zeiten
des Glücks und auch tiefster Volksnot ist das Lust¬
spiel aufgeführt worden und auch in unseren Tagen,ist der Glanz dieses Edelsteins deutscher Literatur
nicht gebrochen . Die Welt hat sieh seit der Zeit
dieses Spiels von Grund aus gewandelt — und
doch : manches ist genau so geblieben wie in jenen
Tagen, da die Glocken den Frieden nach einem
7jährigen Krieg einläuteten. Im Lustspiel darf es
wie im Märdien zugehen: Was man sich so recht
von Herzen wünscht , wird sich entgegen allen
widrigen Gewalten , zum Schluß erfüllen. — Die
Aufführung findet in der Stadthalie statt und be¬
ginnt um 20 . 30 Uhr.

Nagolder Stadtchronik
Eine erhebende Feierstunde bereitete am Er»

scheinungsicst der Posaunenchor Unterj ettingen
den Insassen der Versorgungskuranstalt Waldeck
und denen des Kreiskrankenhauses. Sie stimmten
mit ihrem weihevollen Choralblasen i . . . des Her¬
zens Saiten für den Psalm der Ewigkeiten« . Der
gutgesdiulte Bläserchor ist damit auf dem besten
Weg, das Leben mit ganzer Hingabe in einen
freudigen Dienst zu stellen .
Ein Nagolder zum Regierungsamtmann ernannt

Regierungs- Oberinspektor Karl Steeb , ein ge«
bürtiger Nagolder, beim Landratsamt in Freuden¬
stadt, ist an der Jahreswende zum Regierungsamt¬
mann ernannt worden . Mit dieser Ernennung ist
die verdienstvolle, jahrzehntelange Tätigkeit eines
Mannes in der Kreisverwaltung gewürdigt worden,
der in vorbildlicher Weise seine Pflicht tat . Unsere
Glückwünsche verbinden sich mit der Hoffnung, daß
er noch redit lange zum Wohle des Kreises Freuden¬
stadt möge wirken können .

Aus dem kirchlichen Leben Aitensteigs
Oberkirchenrat Sautter, Stuttgart wird nächsten

Sonntag im Vonnittagsgottesclienst die Predigt
über nehmen uud am Nadimittag um 15 Uhr in der
Stadtkirdie einen Vortrag über „Christus und die
Familie" Italien . Im Dezember vergangenen jahres
wurde bereits über „Christus und der Einzelne"
von Dekan Ilaug gesprochen , In der Reihe dieser
Erörterungen tolgen nodi Vorträge über „Christus
und Volk" und „Christus und Gemeinde "

. — Zu
einem fiohen Treffen hatte der Kirchenchor Alten¬
steig seine Mitglieder und Freunde auf Samstag
abend eingeladen . Es wurde ein köstlicher Abend
voi ! aufrechter, wahrhaftiger Freude. Gesangs- und
Musikvorträge, .wirklich gelungene und erfreuende
theatralischeDarbietungen, der lobenswerte Einsatz
all der vielen Mitwirkenden, die iedeeren Spenden ,
die passenden Gesdienke für alle Sängerinnen und
Sänger und das Bewußtsein, an einem erstrebens»
werien gemeinsamen Ziel zu arbeiten, schufen eine
erhebende Gemeinschaftsgesinnung. Möge dieser
befruchtende Geist in dem Chor zum Lob der
Musik erhalten bleiben und reiche Früchte tragen.

Aus dem Simmozlielmer Gemeindeieben
Am 2 , Weihnachtsfeiertaghielt der Sportverein

eine in allen Teilen wohlgelungeneWeihnachtsfeier
im Lammsaal ab . Zur Aufführung kamen ein
Dramtt „Beim Kreuz! im Tannengrund" und zwei
lustige Schwänke „Schusters Liese " und „Käsperle
will heiraten"

. Alle Spider gaben ihr Bestes . Der
Verein darf auf eine rege Tätigkeit im vergangenen
Jahr zurückblicken . Neben Fußbail wurde auch das
Faustballspiel wieder betrieben und erfreute sich
besonders bei den Aelteren großer Beliebtheit. Zu
wünschen wäre, daß auch das Geräteturnen wieder
auf genommen würde. Dieser Zweig der Leibes¬
übungen stand früher im hiesigen Turnverein auf
beaditlicher Höhe. — Der Mus ikve rein erfreute
in der Neujahrsnacht die Gemeinde durch Spielenvon Chorälen auf den öffentlichen Straßen und
Plätzen . — Zur Pflege des Männergesangs ist es
immer noch nicht gekommen , da die Neugründungeines Gesangvereins noch nicht in Angriff genom¬men wurde. — Auch vom kirchlichen Leben

ist manches zu berichten . Am 15. Dez. 1948 waren
es 200 Jahre, daß die hiesige Dreifaltigkeitskirche
eingeweiht wurde, Die Kirchengemeinde begingdieses Jubiläum am 3. Advent mit einem Vormit¬
tagsfestgottesdienst, einem Jugendnachmittagsgottes¬dienst und abends mit einem Heimkehrergottesdienst,ln der Festpredigt brachte Pfarrer Held zum Aus¬
druck, daß die Gemeinde dankbar sein muß, daßihr das Gotteshaus durch all die Kriegsnöte hin¬
durch unversehrt erhalten blieb und daß sie nochihre beiden schönen, nun über 500 Jahre alten
Glocken im Besitz hat. Ein von einem hiesigen

jungen Künstler, Ernst Laich, angefertigtes Bild
der Kirche in Linolschnitt wurde in Postkartengrößeverkauft und fand willige Abnehmer. Der Kirchen-
chor hat in letzter Zeit öfters durch gute Darbie¬
tungen alter Sätze zur Bereicherung und Verschö¬
nerung der Gottesdienste beigetragen. — Allgemeinbedauert wurde die Versetzung der seit 1943 hier
dienenden Krankenschwester Babette Hährle nach
Holzheim bei Göppingen. In unermüdlichem treuenDienst hat sie sidi in der Pflege der Kranken imOrt betätigt. Als Nachfolgerin kam Schwester Ka-
roiine Reuß von Schöneich.

Die berufliche Tätigkeit unserer Bevölkerung im Kreis Calw
Für das Wirtschaftsleben unseres ganzen Kreises

von entscheidender Bedeutung sind die nunmehr vor¬
liegenden amtlichen und endgültigen Ergebnisse der .
mit der letzten Volkszählung verbunden gewesenen
Berufszählung . Nach ihr waren am 29. Oktober 1946
von den 91 532 (Zählung vom 17 . Mai 1939; 88 845)
Bewohnern des Kreises Calw , davon 52 696 (46 671)
weiblich , nur noch 44 536 (50 608) Erwerbspersonen ,
darunter 20 708 weiblich und 642 arbeitslos . Einer ge¬
ringen Zunahme der Wohnbevölkerung seit 1939 um
2687 Seelen oder 3,0 (Durchschnitt von Württemberg -
Hohenzollern nur 2,2 ) Prozent steht demnach eine
starke Verminderung der tatsächlich Erwerbstätigen
gegenüber . Diese machen demnach bei uns heute
nur noch starke 48 Prozent der Bevölkerung aus .
Selbständige Berufslose sind 9359 gezählt worden ,
von denen allein 6447 Frauen sind . Sie stellen also
heute auch in unserem Kreis bereits über 10 Prozent
der Gesamtbevölkerung dar (im Durchschnitt von
Würtlemberg -Hohenzollern nur 9,9 Prozent ). Dabei
sind sie nicht wie zu erwarten in der größten Ge¬
meinde Calw am stärksten vertreten , wo sie auch -
schon bald 15 Prozent der Einwohnerschaft ausma¬
chen , sondern in Liebenzell und Wildberg (je über
15 Proz .) , Teinach (16 Proz .) und Herrenalb mit sogar
über 17 Prozent .

Was die Stellung im Beruf anbetrifft , so
befinden sich unter den Erwerbspersonen 12 913 (da¬
von 4495 Frauen ) Selbständige , 10 460 (8857) mithel¬
fende Familienangehörige , 1201 (151 ) Beamte , 4312
(2083) Angestellte , 13 408 (4738) Arbeiter , 259 (88)
kaufmännische , sowie 1983 (296) gewerbliche und
landwirtschaftliche Lehrlinge . Die Frauen sind dem¬
nach nur bei den mithelfenden Familienangehörigen
in der Ueberzahl , hier allerdings sehr stark , wobei
es sich zum größten Teil um Mithilfe in der Land¬
wirtschaft , aber auch in der Heimindustrie handelt .

Aufgegliedert in die verschiedenen Wirlschafts -
abteilungen waren tätig in ; Land- und Forstwirtschaft

19 329 (darunter 12 110 Frauen ) oder 43,4 Prozent ,etwas weniger als im Durchschnitt von Würltemberg -
Hohenzollern mit 45,1 Proz . , Industrie - und Hand¬
werk 15 399 (3549) oder 34,6 (Landesdurchschnitt nur
33,3) Proz., Handel und Verkehr 3986 ( 1685), öffent¬
liche Dienste und private Hilfsleistungen 4556 (2103) ,häusliche Dienste 1266 (1261). Hier überwiegen also
die Frauen nur erheblich In der Land und Forst¬
wirtschaft , vor allem aber natürlich bei den häus¬
lichen Diensten . Der Prozentsatz der in Industrie
und Handwerk Beschäftigten war am höchsten
in den 19 Gemeinden Calmbach mit 67,1 Proz ., Unter¬
reichenbach 67 Proz . , Höfen Gl Proz ., Birkenfeld 60,8
Proz ., Waldrennach 56 , Proz ., Altensteig 54,4 Proz .,
Rohrdorf 53,8 Proz., Teinach 52 1 Proz ., Dennach 51,5
Proz ., Schwann 50,9 -Proz ., Neuenbürg 49,4 Proz .,
Wildberg 48,8 Proz. , Conweiler 48,4 Proz ., Engels¬
brand 47,5 Proz., Ebhausen 46,2 Proz ., Grunbach 45,9
Proz ., Nagold 44,9 Proz ., Hirsau und Liebenzell je
43,8 Proz. Außerdem übertraf der Anteil der in Indu¬
strie und Handwerk Tätigen den der in L a n d- u n d
Forstwirtschaft befindlichen Erwerbspersonen
aber auch noch in Calw (40,9 gegen nur 8,9) , wäh¬
rend in Zavelstein der Anteil mit je 43,4 Proz . gleich
hoch war . Letztere machten anderseits in 22 unserer
insgesamt 103 Gemeinden nicht weniger als vier
Fünftel und mehr aller Erwerbstätigen aus und zwar
In Emberg 89 5 Proz., Beuren 88,3 Proz ., Gaugenwald
88 Proz. , Wenden 87,5 Proz. , Hornberg 87,3 Proz . ,
Igelsloch 86,9 Proz . , Oberhaugstett 85,8 Proz ., Ueber-
berg 85,4 Proz ., Ebershardt und Oberkollwangen je
85.2 Proz ., Mindersbach 84,6 Proz . , Agenbach und Rö¬
tenbach je 84,4 Proz. , Schmieh 84,3 Proz ., Aichhalden
84 .2 PrQZ . , Martinsmoos 84 Proz ., Zwerenberg 83,9
Proz . , Gechingen 81,4 Proz ., Breitenberg 81,1 Proz. ,
Wart 81 Proz ., Schönbronn 80,7 Proz . und endlich
Aichelberg 80,1 Proz ., dazu in weiteren 17 Gemeinden
zwischen 70 und 80 Proz ., in 18 zwischen 60 und 70
Prozent , sowie in 16 zwischen 50 und 60 Prozent .

Soll künftig Gemüse feldmäßig angebaut werden ?
Von Kreisbaumwart Walz , Nagold .

Der in den letzten Jahren zwangsläufig in den
landwirtschaftlichen Anbau aufgenommene Feldge¬
müsebau hat im Sommer und Herbst 1948 nicht zu
Unrecht die Gemüter der Anbauer bewegt . Mit dem
Währungsschnitt waren plötzlich die bisherigen Ab-
satzquellen versiegt . Die meisten Gemüsearten ha¬
ben verhältnismäßig hohe Erträge gebracht , die
Kaufkraft fehlte , und um das Maß der Ungunst voll
zu machen , wurden noch Zufuhren aus anderen Ge¬
bieten getätigt . Die Folge war berechtigte Unzu¬
friedenheit der Anbauer , deren Erzeugnisse unver¬
kauft blieben und zum größten Teil als Viehfutter
dienen mußten . Eine 1946 schon angestrebte An¬
bau - und Absatzorganisalion , wie sie in anderen
Kreisen bestanden und noch bestehen , wurde von
bestimmter Seite abgelehnt . So konnte es nicht
sein , daß ein Ausgleich und eine vernünftige Lenkung
des Ueberschusses einsetzen konnte . So ist nicht
verwunderlich , wenn die größte Anzahl der Anbauer
sich heute von weiterem Anbau fernhalten wollen .
Dies aber wäre verkehrt .

Klar ist vornherein , daß die Gemüseatien den
dazu passenden Böden, anzubauenden Flächen , Be¬
triebsverhältnissen und die Arten den Absatzmög¬
lichkeiten angepaßt werden . Ebenso sicher ist aber
auch , daß unsere Ernährungslage nach wie vor zum
vermehrten Gemüseverbrauch zwingt , da er nicht
allein vom Erwerbsgartenbau gedeckt werden kann .
Auch der Erwerbsgartenbau wild seine Schlüsse
aus den Erfahrungen des Jahres 1948 ziehen und
sich mehr den anspruchsvolleren Gemüsearten zu¬
wenden , da der Gartenbau noch schwerer als die
Landwirtschaft von den Absatzschwierigkeiten be¬
troffen wurde .

Wenn der Anbau sich darauf einstellt , solches
Gemüse zu erzeugen , das in den Hauptbedarfszeiten
gebraucht wird , so besteht kein Risiko , besonders
auch für Konservengemüse . Es sei hier an den
riesigen Bedarf an Kraut zum Einschneiden , Bohnen
zum Einmachen und Zwiebeln erinnert . Die gemüse-
äTmsten Monate sind immer von Februar bis Mitte
Juni . Der Bedarf für diese Zeit muß entweder aus
Konserven oder aus Lagergemüse oder aus Früh-
bezw . Treibgemüse gedeckt werden . Als Lagerware
ist zu bezeichnen Lauch, späte gelbe Rüben , Rot¬

kraut und Weißkraut der Sorten Amager und West -
falia . Der Kraulanbau ist seit vielen Jahrzehnten
heimisch bei uns und trotzdem wird alljährlich eine
große Menge Einmachkraut eingeführt . Der Kraut¬
anbau kann ohne weiteres erweitert werden , beson¬
ders in den niederschlagreicheren Waldgemeinden .
Nur müßte derselbe bezüglich Güte und Menge nach

■2üehterischen Gesichtspunkten wesentlich verbessert
werden . Die Gewinnung des Krautsamens wird in
den meisten Betrieben selbst durchgeführt . Dabei

Tst es ganz natürlich , daß viele Leute ihre Samen¬
träger nicht mit der nötigen Sorgfalt auswählen ,da ihnen die Kenntnisse dazu fehlen . So wird auch
die beste Auswahl der Samenträger durch Kreu¬
zung mit schlechten Eigenschaften ungeeigneter Sa¬
menträger durchkreuzt und dadurch sinkt die Quali¬
tät des Krautanbaus mehr und mehr zum „ Futter -
bau " ab ; feslgewiokeite Köpfe sind zahlenmäßig zu
gering . Die Züchtung von Krauisamen müßte in
wenigen Betrieben , die dafür Verständnis haben ,
erfolgen .

Zwiebel waren immer ein begehrter Artikel und
der Anbau kann unter bestimmten Voraussetzungen
empfohlen werden : nicht frisch gedüngter , aber
unkrautfreier Boden, eine Kaligabe vor der Aussaat
und dünne Reihensaat . Der Samen ist sehr flach
zu säen . In regenreichen Jahren allerdings reifen
die Zwiebel nicht immer gut aus , deshalb eignen
sich die regenärmeren Gemeinden dazu besser .
Lauch ist in den Wintermonaten immer begehrt
und stellt eines der gesündesten Gemüse dar , zu
dessen Zubereitung sehr wenig Fett nötig ist .
Späte Gelberüben werden praktisch in je¬
dem Haushalt eingelagert und der Bedarf ist auch
dementsprechend . Was die späten Sorten an Geld
weniger bringen , gewinnt man weitaus an Mehr¬
gewicht gegenüber den frühen .

Noch eine Frage ist zu überlegen : Wird jeder
landwirtschaftliche Betrieb künftig bei der jetzigen
Lebenshaltung wirtschaftlich stark genug sein ohne
Kulturen , die bessere Einnahmen gewährleisten ?
Gemüsekulturen , mit Verständnis und Fleiß betria
ben , bringen im Verhältnis zu den meisten anderen
Kulturen gute Einnahmen und sichern dadurch not
die Existenz der Betriebe .

Fahrplan »Aenderung
Der Zug P 3114 von Pforzheim nach Eutingen

(Württ .) Calw an 18.13 . ab 18. 18 , verkehrt ab
Montag den 10 . Januar in einem neuenPlan wie folgt : Ab Pforzheim 17 .25, Pf.-Brötzingen17 .30 , Pf.-Dillstein 17.34, Pf .-Weißenstein 17.38,Grunbach -Salmbach 17 .43, Unterreichenbach 17 .49,Monbach -Neuhausen 17 .55 , Bad-Liebenzell 18.01 ,Ernstmühl 18 .06, Hirsau 18. 11 , Calw an 18 .16 , ab
18 .21 , Bad-Teinach 18 .28, Talmühle 18 .32, Wildberg
(Württ ) 18 .40 , Emmingen 18.47, Nagold 18 .57, Isels-
hausen 1S.03, Gündringen 19.11 , Hochdorf (b . Horb)
19. 18 , Eutingen (Württ .) an 19.25 Uhr.
Für die Berufstätigen des oberen Nagoldtales

Nachdem durch den neuen Fahrpian die Berufs¬
tätigen keine Möglichkeit haben , einen Ansdiiußzugnach Altensteig zu erreichen , wenn sie den Ptorz»heimer Zug Calw ab 18 .20 Uhr benutzen, ist
neuerdings eine Möglichkeit gegeben , eine Autobus¬
linie ab Nagold zu benutzen, die die Berufstätigenbis nach Altensteig bringt. Es handelt sich um dieOmnibuslinieStuttgart—Baiersbronn. An 4 Wochen¬
tagen, am Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei¬
tag, um 19. 15 Uhr, fährt der Omnibus am Marktplatzin Nagold ab und nimmt je nach Platzmöglichkeit
Fahrgäste auf. Die Preise sind den Tarifen der Bahn
angeglichen .

Blick in die Gemeinden
Unterreichenbach . Der an dieser Stelle ange«

kündigte Steno»Kurs beginnt am kommenden
Samstag für Anfänger um 17 Uhr und Fortge«
schrittenc um 18 Uhr im Schulhaus . Teilnehmer
können sich noch anmelden . Näheres bitten wirden Anschlagtafeln zu entnehmen .

Iselshaüsen . Als letzter Kriegsgefangenerkehrte
Gustav Mast , Metzger, aus jugoslawischer Ge¬
fangenschaft in die Heimat zurück. Mit ihm freut
sich die ganze Gemeinde. Eit Söhne der Gemeinde,über deren Schicksal nichts bekannt ist , sind noch
vermißt . — Am 2 . Weihnachtsfeiertag hatte der
Musikverein die Bevölkerung zu einer Feier im
»Lamm « eingeladen. Drei Theaterstücke voll ur¬
wüchsigen schwäbischen Humors gelangten zur Auf¬
führung. Die Darsteller gaben ihr Bestes und ver¬
mittelten viel Freude. Musikalische Darbietungender Kapelle unter Leitung von Musikdirektor Ro¬
metsch umrahmten die gelungene Feier. Das reidi -
haltige Programm wurde am Neujahrstag vor einem
vollbesetzten Saaie wiederholt. In der Neujahrs¬
nacht hatte sich die Kapelle traditionsgemäß am
Waldesrand über dem Dor e aufgestelit. Von dort
schafften ihre feierlichen Weisen zu Tal und schenk¬
ten jedem Zuhörer einige Minuten des Rückblicks
und zugleich die Hoffnung auf eine bessere Zukunft.

Simmcrsfeld . Am 12. Januar feierte Frau Anna
Geigle, geb . Steeb , ihren 80 . Geburtstag .

Breitenberg . Dieser Tage starb der hodibetagteund durch seine Hilfsbereitschaft bekannte Säge¬werksbesitzer Michael Adrion . Inder Glasmühle
im hinteren Teinachtal hatte er sein Werk , in dem
et noch bis in seine letzten Tage mitarbeitete. Als
er zu Grabe getragen wurde, batten sich ' efh'

e
' großeAnzahl von Freunden eingefunden , um dem ge¬treuen »Micha « die letzte Ehre zu erweisen.

Wafdorf . Wenige Tage vor Jahresschiuß ver¬
ließ Hermann Dürr, Sohn des im Krieg gefallenen
Hauptlehrer Dürr, unser Dorf, um nadi Amerika
auszuwandern und seiner vor zwei Jahren wieder
nach dort zueüdegekehrten Mutter und Sdiwester
(die Mutter ist eine Tochter von Adierwiit Karl
Walz und war vor ihrer Verheiratung längere Jahre
in Amerika) nadizufolgen. Der I - iederkranz brachte
dem Scheidenden ein Ständchen . — Die Festgottes¬
dienste an Weihnachten und Neujahr , Silvester
und Erscheinungsfestwurden von herrlichen Chören
des MännergesangvereinsLiederkranzundd . Frauen»
Chors feierlich umrahmt,- der Gemeinschafts- Chor
erfreute an Neujahr Alte und Kranke mit ihren
erquickenden Liedern . — Ami . Januar konnte Herr
Emil Kirchdörfler Vater von Frau Hauptiehrer Klenk ,der seit einigen Jahren hier wohnhaft ist, in guterGesundheit seinen 79 . Geburtstag feiern . Am 2.
Januar wurde Frau Barbara Hanunacher, Witwe
des früheren Drehers Karl Hammacher , 72 Jahrealt, und Drechslermeister Gottfried Hammacher , ein
Künstler in seinem Fach , wird am 21 . Januar 70
Jahre alt — Die Statistik des Standesamtsregisters
verzeichnet im Jahre 1948 : Geburten 10, Ehe¬
schließungen 5 und Sterbefäffe 11 .

Rötenbach . Mitten aus einem ai bei t .reichen
Leben wurde der 61 ‘ »jährige Sclireinerrneister
Johannes B a u e r nach kurzer schwerer Krank«
heit von dieser Welt abgerufen . Eine große
Trauergemeinde nahm am vergangenen Samstag
von ihm Abschied . Seine Hilfsbereitschaft , ein
Grundzug seines Wesens, stellte er des öfteren
der Allgemeinheit zur Verfügung . Längere Zeit
war er Rechner . der Darlehenskasse Rötenbach ,
Mitglied des Kirchengemeinderats und bis zu
seinem allzufrühen Tod Kirchenpfleger . Im Jahre

Hdjim
Ich weiß nicht , ob ich jemals ein guter Demokrat

werde , denn ich habe höchstens noch fünfzig Jahre
zu leben , aber dafür will ich mit allen Kräften
auf meinen vierjährigen Sohn einwirken , daß er es
wird.

„Achim"
, sagte ich zu ihm, „höre jetzt gut zu.

Es geht nicht an , daß du deine armen Eltern wei¬
terhin tyrannisierst , denn wir alle , Mutti , ich und
du, sind gleichberechtigt ’' . Er sah mich aus seinen
großen braunen Augen treuherzig an und schwieg ,wae mir sein verständnisvolles Interesse verriet ,und so fuhr ich fort : „Das erste Gebot der Demo¬
kratie ist die Freiheit des Individuums " .

Dieser Satz, kurz und prägnant , machte einen
großen Eindruck auf ihn , denn er schlug mit dem
Löffel auf den Tisch . und krähte begeistert : „ Indi-
vidibum, Individibum ": Ich war erfreut , daß er
mich so gut verstanden hatte und versuchte , ihm
den Begriff weitgehendst zu erläutern .

„ Individuum ist das Einzelwesen , wie die Mutti ,wie ich und auch du sowie jeder andere Mensen.Alle Menschen , welche in irgendeiner Gemeinschaft
®‘n geordnetes Leben führen wollen , bedürfen dazuGner Führung . Das siehst du schon in der kleinstenEinheit, der Familie ."

„ Ich bin müde , Papal " unterbrach mich Achimund gähnte respektlos . Ich war jedoch so gut im
Zuge und wollte nicht aufhören .

„Jede Familie hat ein Oberhaupt . Es ist ge¬wöhnlich dev Ehemann . Heutzutage macht ihm

allerdings die Ehefrau oft den Rang streitig , aber
das beweist nur die Erfolge der Frau in ihrem
Kampf um die politische Gleichberechtigung . In un¬
serer dreiköpfigen Familie bist aber du es , Achim,
und das ist nicht recht , denn du hast dich erst
später bei uns eingeschlichen und bist sozusagen
ein Neubürger . Du hast einfach die Führung an
dich gerissen und weder Mutti noch mich gefragt .
Das geht so nicht mehr weiter mit dir ."

Ich hatte dam Jungen etwas anderes sagen
wollen , aber das Leid meiner jahrlang mißhandelten
Vaterseele ging mit mir durch und meine Stimme
war lauter geworden , als es meine ursprüngliche
Absicht war . Das faßte Achim falsch auf , da in
unserer Familie bisher nur ihm das Recht , laut zu
sein , zustand , und warf mir den Löffel an den
Kopf, Da sah ich ein , daß ich zu weit gegangen
war , und bat ihn um Entschuldigung sowie Ver¬
tagung meiner demokratischen Umschulungsver¬
suche . Er erklärte sich einverstanden und ich
brachte ihn zu Bett . —

„ Kailo , Vatil " Es war entsetzlich . Ausgerechnet
jetzt , wc . dreißig Detektive von Scotland -Yard den
Mörder der Lady Pimpernel im Nichtschwimmer -
becken des Freibades Clackton umzingelt hatten !

„ Hallo , Vatiiiiiil " Seufzend legte ich da3 Buch
beiseite und erhob mich. Der Junge stand im Bett
und warf mit den Kissen nach dem Kronleuchter .

„ Was willst du denn , Achimchen , mein Lieb¬
ling ?" flötete ich.

. .Tch v’ill Eisenbahn spielen ." Ich zog Achim an

und machte mich über die Schienen her . Bald hatte
ich die Rundstrecke aufgebaut , und nun konnten
wir beide Eisenbahn spielen . Das war immerhin
nicht das Schlechteste . Ich setzte die Lokomotive
mitsamt den Wagen auf die Schienen , und es konnte
losgehen . Leider war für unseren Bezirk wieder
Stromsperre , so daß wir den Zug schieben mußten .
Das heißt , Achim schob . Er ließ sich auch nicht
dazu überreden , mir auch nur einen einzigen der
sechs Eisenbahnwagen abzugeben . Völlig umsonst
lag ich vor ihm auf den Knieen und flehte ihn an,
seine schwarze Seele ließ sich nicht erweichen .
Endlich gab er seine Zustimmung dafür , daß ich
wenigstens das Signal betätigen durfte . Aber , lie¬
ber Leser , weißt du, was das für ein Vaterherz
bedeutet , nur das Signal auf Halt oder frei stellen
zu dürfen , während dein Sohn jubelnd mit sechs
Wagen in der Kurve liegt ? Ich versuchte , ihm
klarzumachen , daß in der Demokratie unmöglich
nur ein einziger Mensch die Eisenbahn benutzt ,
denn die Eisenbahn ist Gemeingut des Volkes und
jeder Staatsbürger hat das Recht, mit ihr zu fahren .
Achim ließ sich nicht erweichen . Ich raufte mir
die Haare , wobei er mir tüchtig half . Hierin sah
ich einen neuen Anknüpfungspunkt und wir schlos¬
sen ein Kompromiß : ich bekam einen der sechs
Wagen und er die Erlaubnis , jederzeit meine Haare
raufen zu dürfen .

* « *
Achim mußte die Grundsätze der Demokratie

wohl doch nicht richtig verstanden haben , denn wie
sollte ich es mir sonst erklären , daß er auch noch

meinen Pudding haben wollte ! Der Bengel ist ein¬
fach nicht zu beruhigen , den schönen , heute extra
fett (es war Butteraufruf ) gekochten Kohl läßt er
stehen und will zu seinem Pudding auch noch den
meinen haben .

„Achim"
, sagte ich , „ in einer Demokratie hat

zwar jeder Staatsbürger die gleichen Rechte , anson¬
sten aber hat jeder das Seine . Es geht zum Bei¬
spiel nicht an , daß einer , der in seinem Leben
faul gewesen ist und sich nichts erworben hat ,
außer er war Schwarzhändler , zu einem anderen
geht , der fleißig war und etwas besitzt und sagt ,
gib mir von deinem Besitz. Und trotzdem , Achim,
der du nicht schaffst , trotzdem bekommst du hier
das Gleiche wie dein armer Vater , der so schwer
arbeiten muß , denn in unserem kleinen Gemein¬
wesen , der Familie , der Urzelle des Staats , wird
alles redlich geteilt . Du hast mm deinen Pudding
gegessen , nun laß ’ mir bitte den meinen !”

Er schien von dem Redeschwall sichtlich beein¬
druckt , doch dann ging ein Leuchten über sein Ge¬
sicht , er schob mir seinen Teller mit dem Kohl
hin , den er nicht gegessen hatte , und sagte mit
halb mitleidiger , halb bittender Stimme : „Hier,
Vati , du kannst mein Essen nehmen und brauchst
mir nur den halben Pudding zu geben , weil du so
schwer arbeiten mußt ."

Nun , war das nicht ein Erfolg? Er schrie nicht ,
er krähte nicht , er forderte nichts und warf mir
nichts an den Kopf, sondern tat den ersten Schritt
zu einem erfolgreichen Demokraten : er verhan¬
delte ! Ales Habeck .
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Dobel hält Rückschau über Freud und Leid1945 amtierte er kurze Zeit als komm . Bürger»
meister. Die Trauerrede des Geistlichen war um»
rahmt von passenden Chorälen des Frauensing»
chors Rotenbach und des Posaunenchors Zavel»
stein. Für die altpiedistische Gemeinschaft Röten»
bach , für den Kirchengemeinderat Rötenbach ,für die Kinderstunde Wcltenschwann/Rötenbach
und die Schreinerinnung Calw wurden unter
ehrenden Nachrufen Kränze niedergelegt .

Enzklösterle . Am 2 . Januar hielt der Sportverein
im diditbesetzten Saal im » Hetschelhof « seine Weih»
nachts « und Neujahrsfeier, verbunden mit einer
Gabenverlosung, ab . Das gezeigte Programm war
in seiner Zusammenstellung sehr reichhaltig und
erntete bei den Zuhörern großen Beifall . Couplets,
Musikstücke, Theateraufführungen und Akrobatik
wechselten in bunter Reihenfolge . Die flotten Weisen
unserer beliebten Tanzkapelle »Watafo « umrahmten
das Programm. Es ist zu wünschen , daß die guten
Leistungen der jungen Sportler sich auch auf den
grünen Rasen übertragen werden,

Engelsbrand . Am Samstagabend hielt der
Sportverein seine 2 . Veranstaltung in der Turn »
halle ab, die wiederum gut besucht war. Die
zwei Theaterstücke , die von einer jungen Spiel¬
schar des Vereins sehr gut gespielt wurden , fan»
den reichen Beifall, ebenso die turnerischen Auf»
führungen und die schönen Tänze . Eine Gaben»
Verlosung schloß sich an . — Vom nahe gelege»
nen Biichenbronner Aussichtsturm stürzte sich
ein öOjähriger Mann aus Pforzheim ab und
machte seinem Leben ein Ende.

Birkenfeld . Den 85 . Geburtstag durfte Frau
Christiane Wenger, wohnhaft im Kirchweg , feiern .

Ottenhausen . In unserer Gemeinde waren im
letzten Jahr 7 Geburten , 8 Eheschließungen und 12
Sterbefälle zu verzeichnen . Von unseren Kriegsge¬
fangenen durfte auch wieder eine Anzahl Glück¬
licher die Heimat Wiedersehen und so harren nur
noch 8 (alle in Rußland ) dem Tag ihrer Entlassung
entgegen . Sehr schwer lastet über der Gemeinde
allerdings die Tatsache , daß über das Schicksal von
17 weiteren ehemaligen Soldaten nur

' das zermür¬
bende , .Vermißt " bekannt ist . Ob " wir über diese

Bei einer Einwohnerzahl von 1020 Seelen kom¬
men Ende 1948 auf die Einheimischen etwa 920 , die
übrigen 100 sind Evakuierte und Flüchtlinge . Ge¬
boren wurden in diesem Jahr 20 Kinder und zwar
13 Knaben und 7 Mädchen : Renate Bott , Christel
Hoch , Wolfgang Keller , Wolfgang Knüller , Bern¬
hard Kraft , Brigitte König , Heinz König , Hermann
König , Renate König , Ursula König , Werner König ,
Peter May , Günter Müller , Egon Ruff , Ingrid und
Werner , Scharlach , Siegfried Stängle , Gerhild
Schenck , Hermann Vischer und Wilfried Wilden¬
mann . Das Standesamt verzeichnete weiter 8 Ehe¬
schließungen : Otto und Lore Bott , Adam und Hilda
Brehm , Robert und Anna Jauernig , Wilhelm und
Amalie Knöller , Thomas und Elfriede Koscielny ,
Bernhard und Lilly Mayer , Ludwig und Erna Raster
und Helmut und Marie Wildenmann . Todesfälle gab
es 5 : Emil Bossinger , Hotelier (50 Jahr ) , Gotthilf
König , Bäcker (72 J .) , Gotthilf Ruff , Totengräber
(70 J .) , Egon Ruff , Kind (1 Tg .) und Pauline Werge
F3 J ).

Zum Weltkrieg waren 270 Kriegsteilnehmer ein¬
gezogen : von ihnen sind bis heute 200 in die Hei¬
mat zurückgekehrt , 3 befinden sich noch in russ .
Gefangenschaft , 2 als Zivilarbeiter in Frankreich ,
23 gelten als vermißt und 42 sind gefallen . Rechnet
man beide zusammen , denn von den Vermißten
werden nur sehr wenige , vielleicht keiner mehr am
Leben sein , dann muß man mit Schrecken feststel¬
len , daß jeder vierte Mann geblieben ist und daß
das kleine stille Dobel 7% oder den 14 . Teil seiner
gesamten Bewohnerschaft dem unseligen Krieg hat
zum Opfer bringen müssen , ungerechnet die vielen
Kriegsbeschädigten und die fünf , die in den letzten
Monaten bei Bombenangriffen und in den Tagen
des Einmarsches ihr Leben opfern mußten . Ehrend
und für uns , jung und alt , verpflichtend sei ihrer

•hier besonders gedacht : Barth Alfred , Bott Ernst
und Wilhelm , Buwe Georg , Fuchs Hans und Karl ,
Hcrter Walter , Hummel Erich , Keller Karl , Knöller
Erich , König Arthur , Gotthilf , Karl , Oskar , Fried¬

rich (Bergstr . 109 und Friedensstr . 119) , Wilhelm
(Bergstr . 28, Hauptstr . 166 und Wildbd . Str . 24) ,
Kraft Adolf , Kuli Christian , Laun Hans , Maulbetsch
Walter , Merkle Hermann , Müller Gustav und
Werner , Mayer Eugen , Rudolf Jakob , Ruff Walter ,
Erwin (Bergstr . 15 und Friedensstr . 92) , Paul und
Wilhelm , Schaible Hubert , Schofer Fritz , Schüttle
Willy , Schwarz Heinz , Sünder Otto , Treiber Max ,
Wacker Gerhard , Walter Friedrich und Emil .

Nach alter Sitte vereinigten sich in den letzten
Tagen des Jahres die 50-Jährigen unseres Kirch¬
spiels aus Dobel , Neusatz und Rotensol zu einer
Wiedersehensfeier . Fast alle waren erschienen , 32
Frauen und Männer : mit Wehmut gedachte man der
in den Weltkriegen gefallenen Vier : Wilhelm
König , Wilhelm Nehr , Eugen Schaible und Fritz
Treiber . Beim Austausch der Erinnerungen an einst
und der Lebenserfahrungen in guten und bösen
Tagen blieb man lange , sehr lange fröhlich zusam¬
men . Mit . 60 wollen sich alle wieder treffen .

Im Rahmen der wiederholten Theaterauffühvung
, ,Der Jubilar " beglückwünschten und feierten die
hiesigen „Liederkränzler " ihre Jubilare , die 25
Jahre und länger als aktive Mitglieder die edle
Sangeskunst in ihren Reihen treu gepflegt hatten .
Alle sieben : Wagnermeister Albert Wacker , Schuh¬
macher Karl Bott , Schuhmachermeister Gottfried
Hummel , Holzhauer Adolf König , Gemeindepfleger
Otto König , Dreher Gustav Stimgle und Schneider¬
meister Friedrich Müller erhielten zum Dank dafür
eine Ehrenurkunde und als besondere Auszeichnung
den Sängerring . Der letztere wurde außerdem in
Anerkennung seiner Verdienste um die Vereinslei¬
tung zum Ehrenvorstand ernannt . — AllseitigeGlückwünsche dürfen nicht vergessen werden
für Anna Hummel , die Mutter des Bürgermei»sters, die am 11 . Januar ihrem 78 . Geburtstag in
voller Frische und umsichtiger Liebe noch den
Haushalt versieht , und für Friederike Müller,Kreuzwasen, die am 30. Januar im Kreise ihrer
Lieben den 74 . Geburtstag feiern kann .

Brief aus Martinsmoos
Mitte November 1948 wurde unsere neue Bücherei

eröffnet . Ihr ist zugleich die Sduilerbücherei angp-,
schlossen. Der Buchbestand mit 125 Bänden 'ist (jemländlichen Charakter der Gemeinde Tmgepaßt. Die
große Zahl der Leser zeigt, ( dag die Beschaffungeiner Ortsbücherei, die von der Landeszentrale für
das Büchereiwesen in Reutlingen vor der Wäh¬
rungsreform noch geliefert wurde, einem dringenden
Bedürfnis entspradi, Die, Gemeinde_ darf stolz aul
ihre neue Büdierei sein . — Die Weihnachtstage
brachten Zwei Weihnachtsfeiern , beide von der
Jugend veranstaltet . In einem Krippenspiel gaben
die Schüler der Oberldasse ihr Bestes und bewiesen
ihr spielerisches Können, während die Kleinen in
Weihnachtsgedichten, die schön und ausdrucksvoll
vorgetragen wurden, die Anwesenden erfreuten.
Zum Schluß überraschte Knecht Ruprecht jeden
Schüler mit einem Päckchen. — Der Posaunenchor
hielt mit dem Singdior zusammen seine erste Weih«
nachtsfeier . Die beiden Theaterstücke » Frau
Wäckerles Weihnaditsobed« und »D' Bettfläsch«
waren schöne Darbietungen. Schon bei ihrem ersten
Auftreten zeigten die jungen Spieler und Spiele«
rinnen , daß sie sich in ihre Rollen gut eingelebt
hatten . Die Chöre gefielen durdi ihren schönen
Vortrag und ihre Reinheit. Der »musikalische Land«
Streicher« regte die Lachmuskeln an. - b.

Die Landespolizei berichtet
Bei Einbruchdiebstählen in einer der letzten

Nächte wurden in Calw aus einem Verkaufs-Stand
beim Bahnhof ein Radio -Apparat , in der Badstraße
zum trocknen aufgehängte Wäsche und aus einem
PKW , der vor dem Postamt abgcstellt war, eine
Wolldecke entwendet. Als Täter konnte ein jungenMann in Hirsau festgenommen werden . — Drei
Ausländer haben in Pfinzweiler und F'eldrennadi
mehrere Gänse, Stallhasen und eine größere MengeEier entwendet,- sie wurden auf der Heimfahrt nach
Heidelberg durch die Polizei der Stadt Ettlingen
festgenommen .

Auf einer Forum Veranstaltung in jsjeuhausen wurde
darüber Klage geführt , daß Schülern bei den pri¬
vaten Omnibuslinien immer noch keine Fahrpreis -
errnäl .Ugur .gen gewährt würden . Der Verkehrsaus¬
schuß des Landkreises Pforzheim nahm dazu Stel¬
lung und erklärte auf seiner letzten Sitzung , daß die
privaten Omnibusunternehmer bereit seien , eine
Fahrpreisermäßigung für Lehrlinge einzuführen ,
wenn die Post eine solche gewähre . Auf Antrag
hat die Oberpostdirelctio ? entschieden , daß ab 1. 1.
1949 die für Schüler und Studenten geltende Fahr¬
gebührenermäßigung von 70,/o auch auf Lehrlinge
ausgedehnt wird . Demzufolge können die Lehrlinge
auf allen Strecken der Omnibuslinien die gewährte
Ermäßigung von 70°/o in Anspruch nehmen . e . a .
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Lokalsport
Badische Bezirksklasse

Birkenfeld — Ispringen 0 : 1
lieber 500 Zuschauer sahen auf der « Sonne « ein

Spiel , das im Zeichen von zwei grundverschiedenen
Halbzeiten stand. Der hartgefrorene Boden stellte
hohe Anforderungen an beide Mannschaften. Die
Schwarzweißen hatten wesentlich mehr von der ersten
Spielhäifte. In der 20 . Minute nützt Ispringen einen
Dedcungsfehier der Einheimischen aus und sendet
zum einzigen Tor des Tages ein . Birkenfeld drängt
mächtig , es hagelt Lattenschüsse , der Ausgleich
hängt in der Luft,- aber nichts will gelingen. Is-
pringens ausgezeichneter Torhüter kann jeden Er«
folg der Platzherren vereiteln. Auch nach dem Sei¬
tenwechsel drängt Birkenfeld zunächst . Käiberer steht
3 m vor dem Tor und schießt daneben. Die umge -
stelite Elf läßt sehr nach und so kann -ispringen
beide Punkte mit nach Hause nehmen .

Tj &czkziiy.et JiandiUck
noch etwas erfahren dürfen ? — Einen nicht gerade
erfreulichen Anfang nahm das neue Jahr . Richtete
doch der Tod bereits zweimal innerhalb der ersten
fünf Tage an Gemeindeglieder sein „Komm mit !" .
So war es am Neujahrstag die Witwe Frau Pauline
Bäzner , geh . Großraann , die er im Alter von 79 Jah¬
ren von dieser Welt abrief und am 5. Jahuar er¬
löste er den Zimmermann Gustav Gänger , erst 56-
jährig , nach einem langen , schweren Leiden . Hof¬
fentlich hält der Sensenmann in seiner Ernte jetzt
aber wieder ein . -g.

Zahlen von Altensteig
D ‘o Einwohnerzahl von Altensteig betrug am

1. Dezember 1948 3193 ? sie weist gegenüber 1945
eine Zunahme von 83 auf , während sie im Vergleich
zu 1946 mit 3040 um 153, gegenüber 1947 mit 3097
um 90 Einwohner zugenommen hat . Die Zahl der
Geburten im abgelaufenen Jahr 1948 mit 31 Knaben
und 27 Mädchen hat gegenüber dem angenommenen
Ve ^gleichf -jahr 1938 mit insgesamt 53 Geburten so¬
gar eine Zunahme zu verzeichnen . Die Zahl der
Sterlet u.U.g . mit 20 Männern , darunter 9 Kriegs -
Bterbefällen , und 16 Frauen , ist höher als die ent¬
sprechenden Ziffern von 1938 mit 30 Sterbefällen .
Eheschließungen waren insgesamt 20 zu verzeich¬
nen . .Sie sind gegenüber dem Vergleichsjahr 1938
mit 31 naturgemäß niedriger . Die unselige Erb¬
schaft des Krieges kommt in folgenden Zahlen zum
Ausdruck : Die Stadt hat 123 Gefallene zu beklagen ,
62 Männer werden vermißt und 20 sind noch in
Kriegsgefangenschaft .

Tödlicher Unfall beim Schlittenfahren
Gedungen . Beim Schlittenfahren verunglückte

der zehn lahre alte Sohn des Landwirts Eugen
Gehring dadurch , daß er, mit dem Bauch auf dem
Schlitten liegend , gegen einen Wagen stieß . Ein
spitzer Gegenstand an diesem drang dem Buben
in den Kopf und hatte nach wenigen Minuten
seinen Tod zur Folge.

Der Aufbau für 1949. Auf Einladung von Radio
Stuttgart sprach 'Bürgermeister Dr . König in der
Sendung , ,Echo aus Baden " , Der Dezernent -für das
Bauwesen führte folgendes aus : Die Situation Pforz¬
heims wird auch heute .noch gekennzeichnet durch
den sehr erheblichen Zerstörungsgrad der Stadt .
Auf allen Lebensgebieten wird die Existenz der
Pforzheimer Bevölkerung auch gegenwärtig immer
noch nachhaltig beeinflußt von den durch die Zer¬
störung herbeigeführten Notzuständen . Das im wei¬
testen Umfang zertrümmerte Stadtgebiet müßte in
eine einzige und äußerst betriebsame riesige Bau¬
stelle verwandelt werden können , wenn es gelin¬
gen sollte , die Lebensbedingungen der Bevölkerung
schnell und wirksam zu verbessern . Dem steht je¬
doch die allgemeine materielle Not unserer Zeit
entgegen . Trotzdem ist den zielbewußten Bemüh¬
ungen der Pforzheimer Wirtschaft die angestrebte
allmähi .'che Wiedergewinnung eines sehr beacht¬
lichen Teiles ihrer zersörten Betriebsflächen inzwi¬
schen wieder gelungen . Darüber hinaus sind be¬
deutende industrielle Bauabsichten in der Durch¬
führung begriffen oder in der Planung soweit
fortgeschritten , daß sie im kommenden Frühjahr
verwirklicht werden können . Die Stadtverwaltung
will die Bauabsichten der Wirtschaft ira Interesse
der Allgemeinheit mit unbürokratischer Aufge¬
schlossenheit nachdrücklichst fördern . Ferner ist sie
bemüht , die Ansiedlung "solcher Unternehmungen
der gewerblichen Wirtschaft anzustreben , die ma¬
nuelle Geschicklichkeit , feinmechanische Präzision
und Intelligenz der Arbeiterschaft zur Bedingung
machen . Die Erhaltung und Steigerung der Lei¬
stungskraft der Bevölkerung verlangt aber eine
beschleunigte Verbesserung in der Wohnraumver¬
sorgung , Die Wohnraumbeschaffung hat sich zum
schwierigsten Problem aller zerstörten Städte ent¬

wickelt . Der Mietwohnungsbau liegt im Augen¬
blick völlig darnieder . Das derzeitige Mietpreis¬
niveau entspricht einem Baukostenindex von 150,
die Baukosten jedoch haben sich so hoch ent¬
wickelt , . daß sie gegenwärtig mit 370 angegeben
werden . Angesichts dieser Diskrepanz zwischen
Baukosten und Mietpreisstand muß eine fühlbare
Kostensenkung eintreten , die die Politiker durch
geeignete Maßnahmen erreichen müssen . Bis zur
Verwirklichung der berechtigten Forderungen wird
die Stadt Pforzheim ein zwar begrenztes , aber wie
sie hofft , realisierbares Wohnungsbauprogramm für
das neue Jahr aufstellen und vor allem durchzu¬
setzen bemühlt sein , um damit einen fühlbaren
Beitrag zur schrittweisen H erabminderung der
Wohnraumnot ihrer Bevölkerung zu leisten .

Sparkasse im Aufbau . Zum Jahresanfang hat die
Stadt . Sparkasse im Erdgeschoß des Hauses der
früheren Stadt . Sparkasse , neben dem Industrie¬
gebäude , zwei freundliche große Räume bezogen .
Die neue Zweigstelle der Städt . Sparkasse erledigt
sämtliche Bankgeschäfte ; dadurch ist der Hauptbe¬
trieb im . .Wittelsbacher Hof " ein wenig entlastet .
Mit allen Mitteln wird der Ausbau der oberen
Räume betrieben , um möglichst bald mit der gan¬
zen Bank in die neuen Geschäftsräume einziehen zu
können

Pforzheim auf der Exportmesse . Wie wir erfah¬
ren , wird auf Beschluß des Ausstellungsbeirates der
ExpoUmesse Hannover die „ Allgemeine Expprt -
messe " in der Zeit vom 22 .—28, April stattfinden .
Auf dieser Messe wird in Halle I die Schmuck -
warenindustrie ausstellen . 33 Pforzheimer Firmen
werden auf der Ausstellung vertreten sein , denen
eine Fläche von 300 qm eingeräumt wird .

Fahrpreisermäßigung für Schüler und Lehrlinge .

Hans -Peter
Misere Monika hat ein Briicter-
chen bekommen,ln dankbarer Freude
tritz W'eizer und Frau Gertrud,
geb . Assenbaum .

Bad Tcinacfi, 9. Januar 1949.

i Verschiedenes

Unsere ließe Muüer
Frau Elise Holzschuh

geb. Wagner, Schuliheißen -Witwe
aus Birkenfetd

ist am 30. Dezember 1948 im Alter E
von 78 Jahren in Wiernsheim sanft
entschlafen . Wir haben sie am 2 .
Januar zur letzten Ruhe gebettet. Für
die erwieseneTeilnahme danken wir
herzlich . Für die trauerndenHinter¬bliebenen: Der Sohn Friedrich Holz¬
schuh , Stuttgart- Degerloch Reginen -
straße 27 .

Neuenbürg , 10. Jan . 1949
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiuen mei¬
nes lieben , guten Mannes u . Vaters

Emil Schäfer
zum Felseilkeller

möchten wir auf diesem WegeAllen
unseren Dank sagen . Besonderen
Dank dem Herrn Dekan für die trost¬
reichenWorte, für die ehrend . Nach¬
rufe seitens d . Gast ^tälteneewerbes.der Schulkameraden und des Sport¬
vereins und allen denen , die ihm die
letzte Ehre erwiesen und unser in
diesen Tagen gedachten .
Frau Clara Schäfer u Sohn Richard .

Aerztetafel
Dentist Uelmulh Sdiivab

hat seine Praxistätigkeit iff
Bsrneck (Gasthaus „ Rößle “)
aufgenommen . Zu allen Kranken¬kassen zugehssen. Sprechstunden:
Montag bis Freitag 9 - 12 und 14—18
Uhr . Samstags keine Sprechstunden.

Stellenangebote
Jungen , ordentlich. , aufgeweckten , derLust hätte, das Glaserhandwerk

zu erlernen , nimmt in die Lehre . Gla¬sermeister Dorn , Calw , Hcrm .-Hesse -
platz Nr . 6.

Ehrliches Mädchen , weiches an ge¬
pflegtem Privathaushalt Freude hat ,per 1. Febr. evtl , später gesucht. An¬
gebote an Frau Maria Hermann , Stutt¬
gart-Degerloch , Silberpappelweg17.

. Bad Liebenzell , den 9 . Januar 1949
Set getreu bis an den Tod,
so will ich dir aie Krone
des Lebens geben . Ojfb. 2,10

Es hat dem Herrn gefallen, meinen treuen Gatten ,
unseren geliebten Vater , Großvater , Schwager und Onkel

Pfarrer Ernst Buddeberg
Direktor der Liebenzeller Mission i . R .

im 76. Lebensjahr durch einen sanften Tod in sein himm¬
lisches Reich aufzunehmen . Seine fast 50 Jahre dauernde
Lebensarbeit galt dem ewigen Reiche Gottes, dem er als
treuer Lehrer des Wortes mit großem Segen gedient hat.

Die trauernden Hinterbliebenen : Anna Buddeberg ,
geb . Wirths . Liselotte Richter , geb. Buddeberg . Kurt
Richter , Ingenieur . Pfarrer Ernst-Friedrich Buddeberg .
Eva- Marie Buddeberg , geb . Möller . Idelette Budde¬
berg , Dr. med . Siegfried Buddeberg . Lore Budde¬
berg , geb. Oehlschläger und 8 Enkelkinder .

Bad Liebenzeli , Steinheim / Main, Saarbrücken , Krofdorf;
Gießen und Engeisbrand .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13 . Januar ,14.30 Uhr in Bad Liebenzell statt.

4 - 5000 DM. gegen guten Zins und
3fache Sicherheit sofort gesucht . An¬
gebote unter C 96 an Schwäb . Tag¬
blatt Calw .

Tiermarkt

Am Sonntag , den 16. Januar ab 15 Uhr

wozu fieundlichst ciniadet
Familie Nikolaus

z. „Mirsih“
, EfMngen .

Suche auf 1. Februar ein ehrliches ,fleißiges

ßüd)enmädcf)en
als BeihiFe in allen vorkommenden
Küchenarbeiten . Weiter suche ich
auf 1 März ein Mädchen , welches
schon kochen kann oder Lust hat
das Kochen zu erlernen . Hoher
Lohn , gute Behandlung und Ver¬
pflegung wird zugesichert

Friedrich Hepporle , Gasthaus z .
Ochsen , Bünnigheim Kr . Ludwigs¬
burg . BahnstationKirchhe m a . N .

Verkäufe
Verkaufe 3,6 Tonn . Opel - Blitz ,

Holzvergaser , fahrbereit , 1 Einspritz¬
pumpe für 4 Zylinder und eine für 6
Zylinder , neu . Fr . Bauer , Kraftwagen¬
spedition, Calw.

P . K. -Anttänger , neu, ohne Bereifung,zu verkamen . Zu erfragen bei Auto -
Rep - Werkstätte Genssle, Neuenbürg.

Schwarzen Breitschwanzfohlen¬
mantel , Gr . 42/44, gegen Höchst¬
gebot zu verkaufen . Angebote unter
C 100 an Schwäb . Tagblatt Calw . ,

Radio, Wechselstrom , Siemens , 5 Röh¬
ren , 7 Kreis , 3 Wellenbereiche , bester
Zustand, wegen Anschaffung eines
Gleichstromgcräts abzugeb . Sparherd
neu , DM 10.— zu verkaufen . W . Rei¬
chert , Neuenbürg , Brunnenslraße62.

Neuen Sparherd mit 2 Kochstellen .Bratofen mit Rohranschluß abzugeben
’

Angebote an Daniel Rail, beim Lamm,Altburg .
Holzgasanlage , Imbert, 8/45/15 , kompl .,billig abzugeben. Calmbach . Calwer -

straße Nr . 57 .
1 Futterschneidmaschine gebr. für

Hand - u . Kraftfcetrieb , sowie eine 8
Monate alte Jungziege z. verkaufen .
H. Schittenheim , Nagold , Waldachstr . 8

Aelt . Ofen , für Werkstatt geeignet ,zu verkaufen . Ausk . ert. die Geschäfts¬
stelle des S.T. Calw .

Junger Zugochse 14 Ztr schwer u .
] 1- jähriger Stier verk., Karl Schnaible ,
j Wildberg.
Schönen Lernstier sowie 2 fehler-

I freie trächtige Milchziegen verkauft
I Hermann Dürr , Althengstett.
Nutz - und Fahrkuh , neumelkig, feh-

1 leifrei , verkauft Michael Keppler ,
Igelsloch , Kreis Calw .

Junge Nutz - u . Fahrkuh umstände¬
halber zu verkaufen . Johann Fuchs ,
Zimmermann , Schömberg , Calmbacher - !
Straße Nr. 83 .

Nutz - und Fahrkuh sowie schönesj
1U Monate altes Zuchfrind verkauft
Gottlieb Beeilt, Gräfenhausen .

Kalbin mit Kalb sowie 3DWoch . träch¬
tige schöne Kaibin , beide angewöhnt,!
verkauft oder tauscht Albert Sattler, ]
Wagner, Deckenpfronn .

Kaibin , 20 Wochen trächtig, hat zu ver-
i kaufen . Matthäus Kalmbach, Bäcker
I Spielberg Kreis Calw .
Schlachtziege gegen trächtige zu ver-

i tauschen. Gottlieb Mäder , Ebhausen .
Deutscher Schäferhund (Rüde) 1

bis 2 Jahre alt , nicht scheu , gut wach¬
sam , gesucht Müller , Beinberg Kreis
Calw .

Schäfer -Welpen , einen Wurf 10 Wo¬
chen alte, hat abzugeben . Strohäker,
Oberjettingcn , Herrenbergerstr. 148.

Die ulelbeq nngoca =C5efundf)ßits*
UntettDdfdje Ift mied , befebr . tieferb.
BrfteUungen find fofort aufaugeben .
(Sultan f) önig, BngorarodfcbesDer=
tretung , Hagofd, TITarhtftr . W. £el . 253

I Schledmeyer -Tafelklavier
günstig zu verkaufen . Angeb . unter

i Nr. C 1861 an S .T . Neuenbürg.

Heiratsanzei gen
Gute Einheirat ist 40—50jähr. allein¬

stehenden Mann , welcher Freude an
kleinerer Landwirtschaft hat geboten .ErnstgemeinteZuschritten erbet, unter
C 97 an S .T. Calw .

@ Sfr V @ F GJ ?
Ab soiort stellt ein frischer Transport
hochtrag . Kaibihnen ,
KUhe

Kennzifteranzeigen
Interessenten von Kennziffer¬
anzeigen werden gebeten ,
ihre Anfragen stets schrift¬
lich unter der betreffenden
Kennziffer - Nummer an die
Anzeigen - Abteilung einzu¬
senden . Wir bitten von per¬
sönlichen oder telefonischen
Anfragen abzusehen , da eine
Bekanntgabe der Anschrift
des Auftraggebers grund¬
sätzlich nicht erfolgen kann .

Schwäbisches Tagblatt
Anzeigenabteilung

sowie Schaff - §§
Stiere |i

in unserer Stallung zum Verkauf . ‘=
Transportwagen steht zur Verfügung !§§
Gebrfid. Schill, IVeuIiuIaäh. J

J | lllll!lll!ll!!!!l!!l!!illil!l!ll!ll!li!ll!llillil!ll!l!l!!l!!illlli!| lk
In der Nähe von Na » §§
gold (Bahnstation ) fl
sofort schöne, helle Ü

Geschäftliches
Nähmaschinen, jedes System , repariert =

Eugen Dreßler , Langenalb . (Bitte Ober - 3teil bringen .) | S

und
| | §

LaüfesdmiifStoIz |
liefert geg . , ,SD -Holzscheine der s
französ . Zone . Otto Brodbeck , S
Holzgroßhandlung , Feldrennach , . ==
Kreis Calw .

etwa 240 qm, geeig » =
net als Lagerraum g
oder Werkstätte, M

zu vermieten . |
Angebote unt. C 95 g
an S. T. Calw. =

Sdjroca'5tt>afd=Derein
Ortsgruppe Calo».

Am Samstag den 15 Januar 1949,
20 Uhr , findet im Gasthaus .zum
„Schwanen “ die

ttHedcrgrÜndungs=DecfammIung
> statt . Hierzu sind unsere Mitglie -
[ der, sowie Gäste , die Mitglieder
• werden wollen,freundl . eingeladen .
| 1. A .: E . Roller .

Am nächsten Sonntag Tanz
mit Hasonessen

im „Hirsch“«Saal
in Wildberg

Kapelle Bender spielt. Beginn IS Uhr

etwa 240 qm groß , geeignet
als Lagerraum oder größere
Werkstätte, mit Wohnhaus
in der Nähe von Nagold
(Bahnstation ) zu tauschen

in Nagold oder Umgebung
Angebote unter C98 an das
Schwäb . Tagblatt Calw .

Ab -Mittwoch steht in meiner Stal
lung ein frischer Transport

junger Arbeitspferd
leichten und schweren Schlags .Kauf und Tausch ladet ein
Karl Heim, Gediiugi

Telefon 66.
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